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Neueſte Nachrichten.
CEigene Drahtberichte und de t eRout, 26. April. Der Bürgermeiſter theilte hente
Abend in einer Bekanntmachung den Dank des Königs
pagares für die enthuſiaſtiſchen Ovationen der letzten Tage
mit. Die Bekanntmachung enthält außerdem den Dank
des Kaiſers Wilhelm für den warmen Empfang und hebt
hervor, daß der Kaiſer die Munizipalität zum Jahrestage
der Gründung Roms beglückwünſſcht habe, daß auch die
Berliner Stadtvertretung ihre Glückwünſche übermittelte.

Wien, 27. April. Erzherzog Karl Ludwig iſt
don Stuttgart zurückgekehrt. Erzherzog Karl Ludwig und
Bemahlin begeben ſich morgen nach Trieſt, um dem Sta
pellauf des Ramkreuzers „Maria Thereſia“ beizuwohnen.

Temesvar,' 27. April. Jn der ganzen Stadt herrſcht
die Jnfluenza, jedoch iſt der Charakter der Krankheit
nicht bösartig.

Simmern (Hundsrüch), 27. April. Eine Feuers-
brunſt zerſtörte hier geſtern 13 Wohnhäuſer.

New-Hork, 26. April. Hente Äbend ſind 36 Kriegsſchiffe, darunter die deutſchen, auf ihre Stationen für

die morgen bevorſtehende Revue abgegangen. Das
Wetter iſt ausgezeichnet. Eine enthuſiasmirte Vojksmenge
drängt ſich an den lee des Fluſſes. Mit Tauſenden
von Schauluſtigen beſetzte Dampfboote und Segelboote
beleben das Waſſer. Die Forts gaben bei dem Paſſiren
der Kriegsſchiffe den üblichen Salut, welchen die letzteren
erwiderten, indem ſie gleichzeitig die Flaggen ſenkten. Die
Stadt prangt im Feſtſchmück, die Flaggen aller Nationen
ſind überall entfaltet.

Waſhington, 25. April. Von dem Coroll-Graf
ſchaſtsGericht in Georgien ſind jetzt 11 „Weißkappen“ zu

einer von je 1 Jahr verurtheilt wor-den. Unter den Verurtheilten befindet ſich der junge Arzt
Dr. Rogers und der Dekan Brooks.

d”üEkö“““““““2Die Wewegung für Jngend- und
VDolkßsſpiele.

Selten hat eine Bewegung einen ſo raſchen und doch
zugleich auch innerlich kräftigen Aufſchwung genommen, als
diejenige für Verbreitung der Jngend- und Volksſpiele in
Deutſchland. Die Erklärung hierfür liegt vor Allem in
unſeren kulturellen Verhältniſſen, die vielfach geſundheits
widrig wirken und in natürlicher Reaktion uns dringend
nach Mitteln und Wegen ſuchen laſſen, um die in der
geiſtigen Arbeit, in kleinen und ſchlecht ventilirten Räumen,
in ſitzender Lebensweiſe, ſowie auch durch Haſt oder Ge
nuß ſucht verloren gehende und ſich aufreibende Lebenskraſt

wieder zu erfriſchen; dann aber auch darin, daß das Be-
wegungsſpiel von Alters her verwandte Saiten im deut-
ſchen Gemüth berührt. Weit zurück laſſen ſich bei dem
Deutſchen volksthümliche Spiele verfolgen, von denen ſchonTacitus zu berichten weiß. So ſind Weitlon, Steinwurf,

Nachdruck verboten.

Die Nachkommen des Cröſus.
Von Silveſter Frehj.

„Reich wie Cröſus!“ Aus dem granen Dunkel
des Alterthums her hat ſich dieſe Formel durch die Jahr-
hunderte fortgeerbt, um bis zu dem heutigen Tage ihre
charakteriſtiſche Bedeutung zu behalten. enn Jemand
unermeßliche Schätze beſitzt oder ſich wenigſtens durch ſeinen
Reichthum um ein Beträchtliches von den übrigen Stanb-
geborenen unterſcheidet, ſo vergleichen wir ihn beinohe un-
willkürlich mit dem Lyderkönig. Was dieſer eigentlich be
eſſen, können wir freilich nicht genau angeben. Allein

erodot, welchem wir die erſte Kunde über ihn verdanken,
hat dafür geſorgt, daß wir für die Abſchätzung einen An
haltpunkt gewinnen. Wir kennen nämlich den Werth der
Geſchenke, welche Cröſns dem Tempel zu Delphi zukommen
ließ, als er die Weiſſagekunſt der Prieſterinnen für ſich
in Auſpruch nahm. Jn deutſchem Gelde würden ſie etwa
27 Millionen Mark ausmachen, gewiß eine hübſche Summe,
wie ſie ſchwerlich jemals wieder als Geſchenk verausgabt
worden! Reiche Lente, die nach unſerem heutigen Begriff
unter die Millionäre gezählt werden müſſen, hat es dann
im Alterthum noch oft gegeben. Reich waren die Ptolemäer, welchen die Helrſcheſt über Aegypten Schätze über

Schätze eintrug; reich der Schlemmer Lnkull, welcher ſein
Vermögen dazu benutzte, den Gaumen ſo viel wie mög
lich zu kitzeln. Reich war Alkibiades, welcher mit der
Vielſeitigkeit und Feinheit des attiſchen Geiſtes die Be

glichkeit des Daſeins durchkoſtete; reich Pompejus,
r, wie die übrigen Machthaber der altrömiſchen Welt, die

Schätze aus dem Schweiße ſeiner Untergebenen gepreßt
Hatte. In demſelben Maße, wie dann die Cultur der
Menſchheit in Scherben ging, zerſplitterten ſich auch die

te, welche in der Hand eines Einzelnen oder als
gut einer Familie vorhanden geweſen. Zum Theil

werden ſie überhaupt vernichtet, oder ſie erſcheinen werthlos
im Beſitze der barbariſ

Woikowsky-Biedan bearbeitet und geben ein überaus an

dem Betriebe der Spieke in Deutſchland ſoweit die be

laſſen das kräftige Wachslhum dieſer Beſtrebungen deittlich

chen Horden, welche die Metropolender klaſ ſchen Welt unt er n Beinlaieen gebracht hlen

Weitſprung, Ger und Lanzenwerfen, beſonders auch Ringen
und Ballſpiele wohlbekannte körperliche Uebungen, die, je
nach der Gunſt der Zeiten, mit wechſelndem Eifer gepflegt
wurden. Gutsmuths und Jahn brachten die Spiele im
Anfange dieſes Jahrhunderts bei Jung und Alt zu neuem
Anſehen, bis ſie vor etwa drei oder vier Jahrzehnten im
Drange der Zeit wieder mehr und mehr zurücktraten. Erſt
ſeit der Mitte der achtziger Jahre iſt dieſer deutſche Cha
rakterzug allmählich von Neuem erwacht, doch zunächſt in
der Jugend, weit weniger noch im Volksleben.

Um dieſe, die Volkskraft hebende und das Gemüths-
leben neu erfriſchende Strömung in die rechten Bahnen zu
leiten, ſie zu weiterer Entwickelung zu führen und thunlichſt
für das geſammmte Jugend wie Volksleben nutzbar zu
machen, bildete ſich, in enger Verbindung mit der deutſchen
Turnerſchaft, im Jahre 1891 ein Central- Ausſchuß zur
Förderung der Jugend und Volksſpiele in Deutſchland.Derſelbe veröſſentſicht gegenwärtig ſein zweites Jahr-

buch, deſſen geſammter Jnhalt von dem kräſtigen Aufblühen
dieſer ſegensreichen Volksbewegung Zeugniß ablegt.“) Dieumfangreiche, zugleich in guter Ausſtattung erſchienene

Schriſt enthält in ihrem erſten Theile eine Reihe von Ab-
handlungen aus der Praxis der Jugend und Volksſpiele,
die von den erſten Autoritäten auf dieſem Gebiete verfaßt
a ſo von Profeſſor Dr. Angerſtein, Dr. med. Schmidt,

rofeſſor Dr. Koch, Gymnaſialdirektor Dr. Eitner, Schul-
direktor Raydt, der Turninſpektoren Hermann, Böttcher n. A. m.
In dieſen 24 Abhandlungen werden die Entwickelung und
die Einrichtung der Jugendſpiele in einer Anzahl größerer
Orte, ſowie muſtergültige Spielplätze beſchrieben, und ebenſo
finden die Spiele an dem Lehrerſeminar zu Oranienburg,
die Volksſpiele in Magdeburg und diejenigen des weit
bekannten Akademiſchen Turnvereins zu Berlin Beſprechung.Jm zweiten Theile werden die érgebniſe der Umfrage

über das Jugend ünd Volksſpiel in den deutſchen Städten
im Jahre 1892 mit einer größeren Reihe von Tabellen und
Einzel Abhandlungen veröffentlicht. Dieſelben ſind mit
Genehmigung des Miniſters des Jnnern in dem König-lich preuß ſchen ſtatiſtiſchen Amte von Dr. von

ſchauliches Bild von der gegenwärtigen Ausdehnung und

treffenden Schulen Städte und Vereine der Auſſordernng
z Einfendung vdn Berichten entſprochen haben. Sie

und zum größten Theil auch zahlenmäßig erkennen. Dieſe
Statiſtik ſoll jährlich erneuert werden um den weiteren
Fortgang der Bewegung feſtzuſtellen und die naturgemäß
a noch übrig bleibenden Lücken deutlich erkennen zu
aſſen.

Der dritte Theil endlich giebt die umfangreichen und
intereſſanten Verhandlungen und Vorträge in den Sitzungen
des Central- Ausſchuſſes vom 21./22. Jannar ds. Js. zu
Berlin theils im Wortlant, theils im Anszuge wieder.
Wir heben daraus hervor: „Die Stellung des Central-
Ansſchuſſes zur deutſchen Turnerſchaſt“, „den Bericht über

Ueber Jugend und Volksſpiele, Jahrbuch 1893, heraus-
gegeben von E. von Schenckendorff und Dr. med. F. A. Schmidt.
Hannover-Linden, Manz und Lange, engliſch brochirt, 193 Seiten
gr. 8. 2 Mark.

Gepanzerte Mannen, Rinderheerden bilden die Macht und
den Reichthum jener nomadiſirenden Völker, welche von
Oſten her Rom und Hellas erobern. Das gelbe Gold, den
glitzernden Edelſtein würdigen ſie bei aller Liebe, welche ſie
dafür mit oft kindlicher Naivetät an den Tag legen, nichtnach ihrem vollen d e Vor Allem wiſſen fie nicht,

dieſelben mit Bedacht zu ſammeln und kapitaliſtiſch Nutzen
daraus zu ſchlagen.

Erſt das Mittelalter zeigt uns wieder reiche Leute,
welche ſich mit denen des Alterthums meſſen konnten.
Obenan ſteht wieder ein Fürſt, Karl der Kühne, Herzog
von Burgund, welcher ſo viele Diamanten beſaß, daß er
dafür Königreiche hätte kaufen können. Durch ſeine Tochter
Maria, welche dem deutſchen Kaiſer Maximikian I. die
Hand zum Ehebunde reichte, ging das Vermögen alsdannauf die Habsburger über. n gleicher Zeit beginnt der

Bürgerſtand, ſich an dem Wettbewerb um die Schätze der
Erde zu betheiligen. Die Kultur war aus ihrem viel
hundertjährigen Schlafe wieder erwacht; aus den entfernteſten
Ländern ſchaffte der Handel die Produkte herbei und ſchlug
Nutzen aus ihnen. umal die Städte Norditaliens,
Flanderns und des dentſchen Südens zeigten in der Reihe
ihrer Bürger Männer, welche Millionen über Millionen
ihr Eigen nennen konnten. Ein
Kaminfeuer, an welchem er ſeinen Monarchen bewirthete,
die Schnldverſchreibnngen deſſelben, als wären ſie
ihm nur werthloſe Papierfetzen. Eben dieſer Karl V.
konnte ſeinen ſpaniſchen Granden erzählen, daß
in Angsburg ein Weber wohne, welcher mit ſeinem
Gelde all die Schätze, welche ſie prahleriſch zeigten,
über und über bezahlen könne, ohne daß darum ſein Ver
mögen eine merkliche Verringerung erleiden würde. Reich
waren auch die Paumgartner, gleichfalls ein ſüddeutſches
Patriciergeſchlecht. Jn aller Herren Ländern beſaßen ſie

ugger warf in das

ihre Unterſchrift war gut für Millionen. Die
ergwerke Ungarns waren ihr Eigenthum, wo ſie Gold

münzten und nach Edelſteinen gruben. Sie kanften den
Hohenſchwangan und reſidirten wie Fürſten auf dieſer Burg
altgermäniſcher Rilterlichkeit. Gleichfalls ein Kanſherren

die Thätigkeit des Central-Ansſchuſſes im Jahre 1892*
und „die Spielkurſe für Lehrer und Lehrerinnen im Jahre
1893 von dem Vorſitzenden von Schenckendorff-Görlitz“;
„die Stellung der deutſchen Turnerſchaft zum Central-Aus-
ſchnß“ von dem Geſchäftsführer derſelben Dr. med. Goetz-
Leipzig, Lindenau; „inwieſern nützen die Jugend und Volks
ſpiele der Armee“ von den beiden Berichterſtattern Geh.
Sanitätsrath Dr. Graf Elberfeld und Dr. med. F. A.
Schmidt und die ſtenographiſch hierüber aufgenommene
Debatte, an welcher ſich u. A. der General der Jnfanterie
und General Jnſpekteur des Militär Erziehungsweſeus
von Keßler, General-Major und Jnſpekteur des Kadetten
korps von Amann, Geheimer Ober- Regierungs Rath und
Direkior des Königlichen ſtatiſtiſchen Amtes Vlenck u. A.
betheiligten. Jn Weiterem folgen, ebenfalls im Wortlaut
die Vorträge: „Die Bildung von Vereinen für Leibes-
übungen in freier Luft“ von dem Geſchäftsführer Direktor
Raydt-Lauenburg a /Elbe, „die r und die
Volksſpiele“, von Stadtſchulrath Platen und „über die
Einrichtung von Wettſpielkämpfen durch den Ausſchuß“
von Profeſſor Dr. KochBraunſchweig.

Wie man ſieht, iſt dieſer reiche Jnhalt des Jahrbuchs,
das wir den weiteſten Kreiſen beſtens empfehlen, das
Spiegelbild für die zunehmende und kräftig anwachſende
Bewegung. Die in ihm entwickelten Jdeen laſſen deutlich
den Weg und die Ziele der Beſtrebungen erkennen.

Erfreulich iſt es auch, aus dem Bericht zu entnehmen,
daß das preußiſche Cultus-Miniſterium, ſowie die Laudes
direktionen von Rheinland Weſtfalen, Sachſen und
Schleswig-Holſtein die Beſtrebungen mit namhaften Bei-
trägen unterſtützt, und daß bislang auch 58 deutſche Städte
dem Ausſchuß auf 5 Jahre Beiträge von 5--300 je
nach der Einwohnerzahl bewilligt haben. Es ſteht zu er
warten, daß demnächſt eine Reihe weiterer Städte dieſem
Vorgange folgen wird.

Deutſches Reich.
Die Worte, die der Kaiſer nach Angabe der

„K. Volksztg.“ an den Kardinal Ledochowski gerichtet hat,
werden von dem genannten Blatte jetzt folgendermaßen
ergänzt: „Eminenz werden gebeten, die Vergangenheit zu
vergeſſen; als die traurigen Ereigniſſe vorkamen, wußte ich
nichts davon“. Die Bedentung der Kaiſerlichen Anrede
wird in dieſer Faffung nur noch verſtärkt. Vielfach glaubt
man nicht, daß der Kaiſer wirklich ſo geſprochen habe.

Wir auch nicht! Warum ergreift der „Reichs-
anzeiger“ nicht in ſolchen Fällen ſofort das Wort, ſondern
meiſtens immer erſt hinterdrein??

Die „A. R.K.“ will wiſſen, das deutſche Kaiſer
paar werde nach Beendigung der Nordlandreiſe nach
Spanien gehen, um der Königin-Regentin einen Beſuch
n machen. Dieſe habe eine Einladung an den Kaiſerhen vor längerer Zeit geſandt und ſie vor Kurzem

wiederholt.
Beim Feſtmahl des Reichskanzlers gewannen

deſſen Gäſte, wie die „Magdeb. Ztg.“ ſich berichten läßt,
den Eindruck, daß er nicht abgeneigt ſei, in der Militär-
vorlage im Jntereſſe des Vaterlandes weiter als bisher
entgegenzukommen. Vorausſetzung dafür ſei aber die Ge

geſchlecht waren die Medici, die ſpäteren allmächtigen Herr
ſcher von Florenz. Sie legten den Herzogsreif um ihre
Stirn und durften ſich unter die Dyngſtien miſchen, welche
damals die Geſchicke der Welt leiteten. Kosmo und Lo
renzo von Medici waren die reichſten Fürſten ihrer Zeit;
die hohe Entfaltung, welche die italieniſche Kunſt erfuhr, iſt
zum großen Theil gerade ihnen zu danken. Wenige unter
den Nachkommen des Cröſus haben es verſtanden, ihren
Reichthum ſo für die geſammte Menſchheit zu
verwerthen. Er ſpricht aus jedem Bau, aus jedem Bild
werke, mit denen Florenz heute geſchmückt iſt. Die Schätze
der Medici ſelber zerſplitterten ſich gar bald. Der größte
Theil derſelben kam nach Frankreich durch die Ehen, welche
zwei Töchter des Hauſes mit Herrſchern dieſes Landes
ſchloſſen. Denn geradezu unermeßlich waren die Schätze,
welche Katharing von Medici ihrem Gatten, Karl IX. von
Valois, dem Veranſtalter der Bartholomänsnacht, zubrachte
und Heinrich IV. hat allein deshalb Maria von Medici
neben ſich auf den Thron gerufen, weil ſie die reichſte
unter den damaligen Fürſtentöchtern Europas war.

Die großen Kriege, von welchen unſer Erdtheil heim-
geſucht wurde, die verheerenden Epidemien, welche auf ihm
wütheten, ließen von Neuem die Habe anseinander flattern.
Das Fener, wie es damals von Ort zu Ort, von Haus
u Haus raſte, vernichtete die koſtbarſten Schätze; oder manc ſie in Sicherheit zu bringen, indem man ſie vergrub,

um ſich in ſicheren Zeiten wieder ihrer zu erfrenen. Erſt
als wieder die Ruhe zurückgekehrt und gefeſtigt iſt, beginnt
der Reichthum ſich in augenfälliger Weiſe um beſtimmte
Perſonen zu kryſtalliſiren. Die Rothſchilds heben ſich bald
von den übrigen Sterblichen, die mit Glücksgütern vornehm-lich geſegnet ſind durch das ſtete Anwachſen derſelben ab.

Sie bleiben wohl ein Jahrhundert hindurch die reichſten
Leute Enropas, Jedermann in dieſem Sinne ſprichwörtlich
eläufig, gerade ſo wie der Ahnherr der Millionäre, derſegenhate König von Lydien.

(Schluß folgt.) 5
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wißheit, daß eine Mehrheit für ein Compromiß im Reichs
tage zu finden wäre.

Der Erzbiſchof von Poſen, v. Stablewski, iſt
auf der Reiſe nach Rom in Berlin eingetroffen und vom
Kultusminiſter empfangen worden.

Der Alterspräſident des NReichstages, Frhr. v. Tettau,
iſt geſtorben. Fr. v. Tettau, geboren an 26. Jannar 181 in
Berlin, erfreute ſich trotz ſeines hohen Alters bis vor kurzer
e einer ſeltenen körperlichen und geiſtigen Räſtigkeit. Er
tand ſeit Anfang der ſechziger Jahre im parlamentariſchen

Leben. Er war zuerſt Mitglied des Abgeordnetenhauſes Seit
1866 gebörte er dem Herrenhauſe und ſeit 1877 dem Reichstage,
und zwar in allen Parlamenten der äußerſten Rechten an. Bis
vor acht oder zehn Tagen war er in den Sitzungen des Reichs
toges anweſend. Er erlag einer Lungenentzündung.

Die Commiſſion zur Prüfung der von Ahlwardt über
gebenen „Acteuſtücke“ beſteht ans den Herren Lucius, Funk,
Wachnicke, Ackermann, Marquardſen, Euny, Graf, Kleiſt, Picken-
bach, Graf Preying, Lieber, Freden, v. Manteuffel, Stoöcker,
Horwitz, Bebel, Jazdzewski, Dohrn, Wieliſch, Porſch, Narbe,
Graf Balleſtrem. Der Leßhtere iſt der Vorſitzende der Eom-
a ſie gedenkt ſchon bis Montag dem Hauſe Vericht zu er

Die Krenuz-Zeitung veröffenllichte bereits im Febr. d. J.
eine Reihe von Auffätzen über den Jeſuitenorden, deren Jnhait
ſich vielfach mit den jetzigen Ausführungen in den Pr. Jahr
büchern deckt. Wie die Kreuzztg. jeht mittheilt, iſt der Verfaſſer
auch jener Auffätze Graf Paul von Hoensbroeb.

Der Großbritanniſche Votſchaſter Sir Eduard Malet
und Gemabhlin, werden erſt um die Mitte des Monats Mai
aus England nach Berlin zurückkehren und ſodann, wie allſähr

e Sommeraufenthalt in der Umgegend von Potsdam
qmnen.

Der Heeresausſchuß des Reichstags berieth geſtern
t ihm überwieſenen Geſetzentwurf über die ErſatzVer

heilung.
Die Wahrſcheinlichkeit, daß es bei der Abſtimmung

über die Militärvorlage zu einer Spaltung der frei
finnigen Partei kommen dürfte, wird in den leitenden

der verbündeten Regierungen als ſehr gering be
zeichnet.

Auf der Tagesordnung der heutigen Plenarſitzung
des Hundedratee ſteht ein Antrag Badens, betreffend die
Aenderung der tatuten der „Badiſchen Bank“, Vorlagen,
betr. a) die Beſchlüſſe des Landesausſchuſſes zu dem Ent
wurf eines Geſetzes für ElſaßLothringen über das Pfand-
recht für die von den Bodencreditgeſellſchaften ausgegebenen
Schuldverſchreibungen b) den Entwurf einer Vereinbarung
erleichternder Vorſchriften für den wechſelſeitigen Verkehr
zwiſchen den Eiſenbahnen Deutſchlands und Luxemburgs
xückſichtlich der bedingungsweiſe zur Beförderung zuge
laſſenen Gegenſtände; c) die Novelle zum Geſetz vom
1. Juli 1872 über die Gebühren und Koſten bei den
Konſulaten des Deutſchen Reiches. Ferner ſtehen zur Ver
handlung eine Reihe von Ausſchußberichten und Petjtionen.

Wie jetzt wieder anderen Nachrichten entgegen
der „Poſt“ aus St. Petersburg von verkrauenswürdiger
Seite mitgetheilt wird, ſei die ruſſiſche Autwortnote auf
die deutſchen Vorſchläge für den Abſchluß eines dentſch-
ruſſiſchen Handelsvertrags, nach Berlin abgegangen.

Die vereinigten Ausſchüſſe des Bundesraths für
Zoll und Steuerweſen und für Handel und Verkehr ſowie
S Ausſchuß für Zoll- und Steuerweſen hielten geſtern

itzungen.
Der Staatsſekretär Freiherr Marſchall von Bieber

ſtein hatte geſtern in Rom eine längere Unterredung mit
dem italieniſchen Miniſter des Auswärtigen, Brin. Die
Audienz, welche der Staatsſekretär bei dem Papſt hatte,
dauerte anderthalb Stunden.

Die Maifeier war dieſer Tage in Berlin in zwei Ver
ſammlungen der „Unabbängigen“ Gegenſtand der Verhand
Jungen. Jm großen Ganzen herrſcht unter den Mitgliedern
dieſer Partei das Gefühl vor, daß auch in dieſer Frage bei der
heutigen Gefellſchaftsordnung ein Kampf Einzelner gegen die
allgemeinen Anſchauungen ergebnißlos iſt. Man will daher
Jeden thun laſſen was er für gut befindet. Die Anorchiſten
P für ſtrenge Feier des Tages durch völlige Arbeitsruhe.
Von einer Seite wurde ſogar ſchriftliche Verpflichtung dazu be-
antragt. Doch wurde dieſer Antrag wieder als dem anarchiſti
ſchen Prinziv zuwider bekämpft weshalb die ausgelegten Ein-
zeichnnugsliſten nur wenig Namen aufſweiſen. Das von den
Unabhängigen für den Abend des erſten Mai bei Buggenhagen
geplante Vergnügen wird nicht ſtattfinden da, wie der Vor
bende der einen Verſammlung Eugen Ernſt, mittheilte die
Polizei Schwierigkeiten macht.

Die geſtrigen Parlamentsſitzungen.
Der Reichstag verwies geſtern den Nachtragsetat

ohne Debatte an die Budgetcomwiſſion und ertheilte gemäß
dem Vorſchlage der Geſchäftsordnungs Commiſſion die Ge
nehmigung zur ſtrafrechtlichen Verfolgung des Abg.
Stadtbagen, nachdem zwiſchen dem Staatsſecretär v. Bötticher
und den Abgg. Siuger und Stadthagen eine kurze Auseinander
fetzung ſtattgefunden hatte, in welcher der erſtere mittheilte, daß
das vom Staatsanwalt an den Abg. Stadthagen geſtellte An
ſinnen, die Genehmigung zu ſeiner Verfolgung ſelbſt nachzu
fucheu, incorrect geweſen ſei. Dann kam der von den Frei-
finnigen und dem Centrum übereinſtimmend beantragte Geſetz
entwurf wegen Abänderung des Wabhlgeſetzes für den
Beichstag zur erſten Leſung. Der Entwurf iſt im vorigen Jahre
von einer Commiſſion berathen worden, welche die urſprüng-
lichen höchſt gekünſtelten Vorſchläge der Freiſinnigen erheblich
pereinfacht hat. Jn dieſer Faſſung wurde er jetzt wieder ein
gebracht. Sein eignitr Zweck iſt das Wahlgeheimniß wirk-
Jamer zu ſchützen. Die Debatte beſchränkte ſich auf kurze Aus
führungen der Autragſteller Barth, Gröber, Rickert
und Rintelen. Abweichende Meinungen wurden nicht laut.
Da indeß Herr Rickert aus dieſer Thatſache den Schluß zog,
daß der Entwurf in 2. Leſung mit großer Mehrheit angenommen
werden würde, ſo kündigt Abg. Graf Kleiſt in einer Bemer-
kung zur Geſchäftsordnnng für den bei der Geſchäftslage des
dauſes unwahrſcheinlichen Fall, daß es noch zu einer zweiten

Leſung kommen ſollte, ſchon jetzt an, daß ſeine Partei alsdann
die Verweiſung an eine Kommiſſion beantragen würde. Der
vom Abg. Pieſchel beantragte Geſetzentwurf betreffend Anf-
führung der inſtifiziren den Kabinetsordres in den
Bemerkungen des Rechuungshofes wurde, da der Antragſteller
abgehalten war, von der Tagesordnung abgeſetzt. Jedoch be
merkte Abg. von Marquardſen, daß der Antragſleller
für den nächſten Schwerinstag auf die Priorität ſeines Antrags
zu Gunſten des Ceutrumsautrages wegen der Jeſuiten verzichte.
Am Schluß machte der Präſident noch Mittheilung von dem
Ableben des Alterspräſidenten, des konſervativen Abgeordneten
von Tettau, der noch bis in die letzten Tage an den Sitz-
nungen theilgenommen hatte. Das Haus ehrte das Andenken des
Verſtorbenen durch Erheben von den Sitzen. Tagesordnung
für Donnerstag Verrath militäriſcher Geheimniſſe, Wucher und
Abzahlungsgeſchäfte.)

Das A r ordnetenhaus ſetzte geſtern die zweite
Berathung des Communalabgabengeſetzes beiden von
der Gemeindeeinkommenſtener handelnden 88 27 ff. fort. Zu den
Commiſſionsvorſchlägen lagen eine ganze Reihe von Abänderungs-
anträgen vor. So verlangte ein Ceutrumsantrag Steuerfreiheit
Für ſolche Aktiengeſellſchaften, welche wohlthätige oder gemein
nühzige Zwecke verfolgen, ſowie eine etwas weitere Ansdebnung
der Steierpflicht des Fiskus. Ein natiougllibergler Antrag

(Dr. Krauſe, wollle die nicht am Ort wohnenden Theilhaber an
Gefellſchaften mit beſchränkter Haftpflicht zur Sleuer heran
ziehen, nicht aber dieſe Geſellſchaften ſelbſt. Ueber dieſe
Beſtimmungen namentlich über die Herau-ziehung der Geſellſchaften mit beſchränkter

aftvflicht eutſtand eine ausgedehnte Debatte.ie Freilaſſung dieſer Gefellſchaften begründete Abg. Krauſe
damit, daß ſie den offenen Handelsgeſellſchaften viel näher
ſtänden als den Aktiengeſellſchaſten und gleich jenen behandelt
werden müßten der Uebergang von Aktiengeſellſchaften, die
ihren Zweck nicht recht erfüllen, in Geſellſchaſten mit beſchränkter
Haſtung dürfe nicht erſchwert werden. Jhm ſtimmten Abg.
Bachem (Centrum) und Abg. Meyer (freiſ.) zu; der letztere
empfahl auch, die Neuauziehenden, welche noch keinen Wohu-
ſitz in der Gemeinde baben, auch, wenn ſie länger als
drei Monate in der Gemeinde ſich aufholten, von der Heran-
ziehung zur Gemeindeeinkommenſtener auszunehmen. Der Frei-
laſſung der Geſellſchaften mit beſchräukter Haftung widerſprach
der Finanzminiſter. Schließlich wurde der nationalliberole An
trag angenowmen, im übrigen die Commiſſionsfaſſung. S 304a
beſtimmt, daß das im Tarif der Staatseinkommenſteuer enthal-
tene Steigerungsverhältniß der Sätze nicht zu Ungunſten der
oberen Stufen geändert werden darf. Abg. Hitze (Centr.) be
antragte im Jntereſſe der ärmeren Bevölkerung Streichung
dieſes Satzes. Die Regierungsvorlage hatte verſchiedene Be
meſſungen der Steuerſätze zugelaſſen, die von der behördlichen
Zuſtimmung abhängig zu machen ſind. Die Commiſſiousfaſſung
wurde angenommen. S 34 behandelt die Vorrechte der
Staatsbeamten, Geiſtlichen, Schullehrer. Nach
längerer Debatte wurde ein Zuſatz von Zedlitz ange
nommen, wonach die jetzigen Beſtimmungen nur proviſoriſch bis
zur Heranziehung der betreffenden Perfonen durch beſonderes
Geſetz gelten ſollen, zugleich mit einer vom Centrum beantragten
Reſolution, die Staatsregiernug zu erſuchen, die Vorrechte der
Beamten in der commnnalen BVefſteuerung gleichzeitig mit der
beabſichtigten weiteren Aufbeſſerung ihrer Gehälter zu beſeitigen.
Man hoefft, die zweite Leſung des Communalſteuergeſetzes Don-
nerstag beendigen zu können.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

69. Sitzung, Mitiwoch, den 26. April 1893. 11 Uhr.
Die 2. Leſung der Kommunalſteuervorlage wird

Mut Abſchnitt der Gemeinde- Einkommenſteuer (8 27) fort-
eſelzt.

Zu 8 27, welcher die ſtenerpflichtigen Perſonen auſzählt,
liegt vor ein Antrag Pleß (ECtr.), wonach Aktiengeſellſchaften
oder Genoſſenſchaften mit beſchränkter Haftung, welche aus-
ſchließlich woblthätige oder gemeinnützige Zwecke verfolgen und
außer den landesüblichen Zinſen keine anderen Vortheile für
ihre Mitglieder bezwecken, ſteuerfrei fein ſollen.

Ein Antrag Pr. Krauſe (utl.) will die Beſtimmung ein
fügen, daß nicht am Orle wohnende Theilhaber einer Ge
ſellſchaft mit beſchränkter Haſtung zur Steuer herangezogen
werden follen; dagegen ſollen die Geſellſchaften, mit be
ſchränkter Haftung geſtrichen werden.

Der Abg. Herold (Etr.) will in der Beſtimmung, daß der
Staatsfiskus ſteuerpflichtig ſein ſoll, mit ſeinen Einkommen aus
Domänen und Forſten, die letzten Worte, erſetzen durch „Do
mänen, Forſten und ſonſtige Liegenſchaften.“

Neg.«Commiſſar Geh. Rath Noell bekämpft den Antrag
Herold als zu weit gehend; unter den fiskaliſchen Liegenſchaften
befänden ſich viele, die zu gemeinnützigen Zwecken verwendet
werden. Der Fiskus würde alſo ſchlechter geſtellt ſein als
Private.

Auf eine Anfrage des Abg. Engels (frk.) erwidert Geh
Vath Funiſting, daß die Abſchreibungen beim Vergbau bei der
Feſtſtellung der Vermögensſtener ebenſo anzurechnen ſind, wie
bei der Feſtſtellung der Einkommenſteuer

Abg. Pr. Meyer Berlin (dfrſ.) iſt der Meinung, daß
Niemand in einer Gemeinde zur Steuer herangezogen werden
könne, der nicht ſeinen dauernden Aufenthalt dort habe, vor-
üb ragehend Anweſende könne man nicht beſteuern. Es ſei
deshalb auch nicht gerechtfertigt, die Geſellſchaften mit be

enſter Haftpflicht, wenn ſie auswärts wohnen, heranzu
ziehen.

Regierungs-Komm. Geh. Rath Noell erklärt ſich gegen
den Antrag Krauſe
g on Dr. Bachem (Centrum) beſürwortet den Antrag

rauſe.
Miniſter Dr. Miqnel führt aus, das entſcheidende Mo

ment für die Beſtenerung der Genoſſenſchaſten liege in der Ver
leihung der Korporationsrechte; ſo lange wir die Aktien- und
ſonſtigen Geſellſchaften beſteuern, könnten wir die Genoſſen-
ſchaften mit beſchränkter Haftpflicht nicht ausnehmen, denn ſonſt
würden viele andere Korporationen ſich in ſolche Geuoſſenſchaften
umwandeln, um der Steuerpflicht zu entgehen. Die Frage der
Doppelbeſteuerung ſollte nicht bei einer einzelnen Korporations-
e erörtert werden, man werde ſie ſpäter prinzipiell löſen
müſſen.

Abg. v. Buch (onſ.) erklärt ſich gegen alle Abänderungs
anträge-

Abg. Dr. Enneccerus (nutl.) wendet ſich gegen die Doppel
beſtenerung der Genoſſenſchaften und hält die Corporationsform
nicht für das entſcheidende Moment.

Reg-Commiſſ. Geh. Rath Fuiſting: Die Corporations-
form als ausſchlaggebend zu erachten, ſei ein Streit um Worte.
Es liegze dieſer Beſtenerung ein feſtes Rechtsprinzip zum Grunde,
wonach juriſtiſche Perſonen nach denſelben Grundſätzen behandelt
werden, wie phyſiſche Perſonen.

Abg. Dr. Meyer- Berlin (dfr.) hält dies Prinzip für falſch.
Phyſiſche Perſonen würden als Steuerzahler geboren. Redner
beantragt, den ganzen Abſatz 3 des Paragrophen, der die
juriſtiſchen Perſonen zur Steuer heranzieht, zu ſtreichen.

Abg. Dr. Eckels (utl.) fragt, ob es in der Abſicht der Re
gierung liege, die Genoſſenſchaſten mit beſchränkter Haftpflicht
auch zur Einkommenſteuer heranzuziehen.
Miniſter Pr. Miquel kann eine Antwort auf dieſe Frage

nicht geben, da die Regierung ſich mit der Frage nicht be
ſchäftigt habe.

Bei der Abſtimmung wird der Antrag Krauſe (Beſteuerun
der Theilhaber von Genoſſenſchaften mit beſchränkter Haftpflicht
angenommen; alle weiteren Anträge werden abgelehnt und 827
nach dem Antrage Krauſe genehmigt. n

Die S 28 bis 29 werden debattelos genehmigt.
s 30 und 304a enthalten Veraulagungsvorſchriften.

Zu 8 30a liegt ein Antrag Hitze (Etr.) vor, wonach die
Beſtimmung daß das im Tarif der Einkommenſteuer enthaltene
Steigerungsverhältniß nicht zu Ungunſten der oberen Stufen
geändert werden darf, geſtrichen werden ſoll. t

Abg. v. Jago w (konſ.) bekämpft dieſen Antrag, der die
V ere Heranziehung der oberen Klaſſen in's Ungemeſſene
reibe.

Abg. Dr. Bachem (Ctr.) beſfürwortet den Antrag Hiztze,
der das Prinzip der Stenergeſetzgebung auch für die Gemeinde
ſteuer zur Geltung bringe

Miniſter Miquel bittet, die Abſicht der Autragſteller und
den Sinn der von der Kommiſſion neu aufgenommenen Be
ſtimmungen zunächſt klarzuſtellen.
v a iedemann-Labiſchin (frk.) erklärt ſich gegen den

ntrag Hitze. ßAbe Dr. Meyer-Berlin (dfr.) bekämpft den Antrag Hitze

und will die Regierungsvorlage annehmen, die der Kommiſſious-
vorlage vorzuziehen ſei, denn es ſeien in der Regierungsvorlage
nicht die bedenklichen Anregungen zu ſolchen Steuerkunſtſtücken
enthalten, wie in den Kommiſſionsbeſchlüſſen.

wahr Bismarck (konſ.) erklärt ſich ebenfalls gegen den
ntrag Hitze.

Abg. Bach em (Ctr.) bemerkt, daß zur Ausgleichung ſteuer
licher Ungerechtigkeiten, wie ſie in einzelnen Städten nach den
geichen Steuerſätzen eintreten würden, der Antrag Hitze
nöthig ſei.

Abg. Frbr. v. Huene (Ete.) befürworlet ebenfalls den

Antrag Hißtze. tDer Autrag Hitze wird angenommen ebenſo ein re
daktioneller Antrag von Strombeck (Ctr.) und mit dieſen beiden
Aendernugen die 88 30 und 304.

neytautgspflicht für die Steuerbefreiung der Einkouſſſien unter
900 zu ſtreichen, abgelehnt.

s 32 und 33 werden debattelos genehmigt.
334 behandelt die Steuervorrechte der Beamlen,
Hierzu liegt ein Autrag Frhr. von Zedlitz (frk.) vor

den Paragraphen dahin zu faſſen, daß die Heranziehung der
Beamten durch beſonderes Geſetz geregelt werde

Von den Abg. v. d. Acht und Genoſſen (Elr.) iſt eine Re
folution beantragt, die Regierung zu erſuchen, die kommunalen
Steuervorrechte der Beamten mit der beabſichtigten Gehalts
erhöhung derſelben zu beſeitigen.

Aba. Dr. Langerhans (dfr.) beantragt, das ganze
Stenuerprivileg der Beamten zu ſtreichen. Verlin allein erleide
dadurch einen jährlichen Stenerausfoll von 15 Millionen.

Abg. Sperlich (Etr.), befürwortet den Antrag Zedlitz,
ytrn welchem man auch die Reſolution v. d. Acht ann ehnen
önne.
Abg. Freiherr von Zedlitz ſpricht ſich im gleichen

Sinne aus.
Miniſterpräſident Graf Eulenburg bittet, den Autrag

ſowohl wie die Reſolution abzulehnen. Bei allen Erörterungen
über dieſe Frage ſei man ſtets zu dem Ergebniß gekommen, daß
es ungerecht wäre, das Stenerprivileg der Beamten zu be
ſeitigen, da dieſe ihren Wohnfitz Richt frei wählen, ſondern au-
gewieſen erhalten.

Nachdem noch die Abgg. v. Bismarck (konſ), von
Eynern (ukl.), Sperling (Etr.), Bachem (Ctr.) und
Fritzen (Etr.) zu Gunſten der Reſolution und des Antrages
Zedlitz geſprochen, werden beide angenommen.

Weiterberathung: Freitag 11 Uhr.

Römiſche Feſttage-
V

Ueber den weiteren Aufenthalt unſeres Kaiſerpagres in
Rom und die dort ſtattfindenden Feſte und von dort aus unter
nommenen Ausflüge liegen uns heute folgende Details über den
geſtrigen Mittwoch vor:

Rom 26. April. Se. Majeſtät der Kaiſer hat beute
Morgen 8 Uhr 15 Minuten mit Gefolge einen Ausflug nach
Albano, Genzano und Frascati unternommen. Jhre Majeſtätdie Kaiſerin beſuchte um 10 Uhr die Muſeen auf dem Kapitol
und wird ſich hierauf von der deutſchen Botſchaft aus in einer
preußiſchen Hofequipage nach dem Vatikan begeben, um die vati-
kaniſchen Muſeen und Gallerien zu beſichtigen. Das italieniſche
Königspaar wohnte der 10/2 Uhr ſtattgehabten Eröffnung der
National- Ausſtellung in den Thermen des Dioeletian bei.

Albano, 26. April. Se. Majeſtät der Kaiſer traf, nebſt
Gefolge 9 Uhr 6 Min. hier ein und wurde auf dem feſtlich ge
ſchmückten Bahnhofe, wo ſich eine große Volksmenge ange-
ſammelt hatte, unter Salutſchüſſen von den Behörden, Vereinen
und Schulen empfangen. Ein aufgeſtelltes Muſikcorps ſpielte
die preußiſche Volkshymne. Se. Majeſtät beſtieg einen vier-
ſpännigen Wagen und fuhr durch die geſchmückte Stadt Albano
über Ariccia nach Geuzano, Hier beſuchte der Kaiſer die Villa
Sforza-Ceſarini, deren Park den Ausblick auf den tief unter
liegenden NemiSee und deſſen herrliche Umgebung bieret. Auf
dem ganzen Bl. wurde der Kaiſer von der zahlreich herbei
geſtrömten Bevölkerung enthuſigſtiſch begrüßt.

Rocca di Paba, 26. April. Auf der Rückfahrt von
Genzano kam Se. Majeſtät der Kaiſer nach Ariccig, wo er von
Vereinen, Schulen und einer zahlreichen Menge begeiſtert be
grüßt wurde. Die ſtädtiſche Muſikkapelle ſpielte die preußiſche
Nationalhymue. Die Weiterfahrt erfolgte auf der maleriſch
ſchönen Straße nach Rocca di Papa, wo der r um 11 Ubr
ankam. Auch hier hatten ſich zum Empfang die Bebörden, Ver-
eine und Schulen aufgeſtellt, die Muſik ſpielte die Königsbymue
unter den jubelnden Zurufen der verſammelten Menge. Se. Ma-
jeſtät der Kaiſer richtete einige Worte an den Ortsvorſteher und
ſetzte ſodann die Fahrt nach Grotta Ferrata und Frascati fort.

Frascati, 26, April. Gegen Mittag erfolgte die An
kunft des Kaiſers in Frascati. Die Stadt hatte Flaggenſchmuck
angelegt. Die Stadlvertretung, eine Abordnung von Ofſſizieren,
ſowie die Schulen hatten ſich zum Empfange aufqgeltellt; die
Muſik ſpielte die preußiſche n Unter dem Jubel
der zahlreichen Volksmenge trat Se. Majeſtät mittels Separat
zuges die Rückfahrt von Frascati nach
kunft Mittags 12 Uhr erfolgte,

Bankerott-Prozeß Hugo Löwy in Berlin.
v. SchlußDie Sitzung wurde vom Landgerichtsdirektor Martius nach

10 Uhr eröffnet. Die Sachverſtändigen und Zeugen ſind
ſämmtlich zur Stelle. Von den re iſt Rechtsanwalt
Dr. Friedmann abweſend. Rechtsanwalt Goldſtein hält es im
Jnutereſſe des Angeklagten für geboten, den Bankier Bernſtein
hier perſönlich über die mit Löwy abgewickelten Geſchäfte zu
hören, da dieſe es hauptſächlich ſind, auf welche es ankommt,
und ſie von den Sachverſtändigen vorgeſtern einer eingehenden
Prüfung unterzogen worden ſind. Bankdirektox Weil erklärt
hiergegen, daß die Vernehmung des Bankier Bernſtein völlig
erſt ſein würde, da die ſämmtlichen Summen, über deren
Vereinnahmung vorgeſtern ein Nachweis nicht geführt werden
konnte, bis auf zwei Beträge über 10000 und 20000 geſtern
als nachgewieſen betrachtet werden können. Da die übrigen
Sachverſtändigen, welche der vorgeſtrigen Prüfung beigewohut
hatten, gleichfalls der Anſicht waren, daß eine Vernehmung des
Bankiers Bernſtein überflüſſig ſei, ſo beſchloß der Gerichtshof
auf den Antrag der Sachverſtändigen dieſe zu einer Endbe-
rathung über das von ihnen zu erſtattende Gutachten
treten zu laſſen und ſetzte die Verhandlung auf eine halbe Stunde
aus. Um 11 Uhr kehrten die Sachverſtändigen in den Saal
gang und Bankier Lippmann erſtattete folgendes Gutachten, dem
ich die Herren Weil, Schlieper und Töpfer auſchloſſen: „Die

Vörſen Sachverſtändigen haben aus den Ergebniſſen der Ver
bandlung insbeſondere in den Kreis ihrer Betrachtungen ge-
zogen: 1. die Feſtſtellung über das Vorleben des Angeklagten:
2. die unerhört uvordentliche und durchaus unvollſtändige Buch
führung, in der ſich beiſpielsweiſe bei Eröffnung neuer Filialen
des Angeklagten eine erwieſen falſche Buchung ſindet; 3. das
Feblen der Aufſtellung von Bilanzen und die Eröffnungsbilanz
der neuen Filiale, die nachträglich bewirkt worden. Die Sach-
verſtändigen haben daraus den Schluß gezogen, daß bei Löwys
Verhalten im Allgemeinen eine betrügeriſche Handlungsweiſe
zweifellos erſcheine. Es iſt auch wohl möglich, daß das Alles
geſchehen iſt, um ſeine Gläubiger zu benachtheiligen, aber ein be
ſtimmier Anhalt hierfür kann nicht gefunden werden. Der Kou-
kursverwalter Brinkmeyer erklärt, daß er ſich dieſem Gutachten
nicht anſchließen kann. Er wird aufgeſordert, ſein eigenes Gut
achten vorzutragen, und führt aus, er werde ſich über die Be
ſeitigung von Vermögeusſtücken nicht äußern. Die Anweiſung
auf die anglo öſterreichiſche Bank hat der Angeklagte ausgeſtellt
in der Abſicht, das Geld in ſeine Taſche flieren zu laſſen. Bei
der einen Filiale iſt eine Eröffnungeébilanz nicht aufgeſtellt, der
Angeklagte hat überhaupt Bilanzen nicht ordnungsmäßig ge
zogen; die Eröffnungsbilanz einer anderen Filiale iſt unrichtig
und nachträglich aufgeſtellt; außerdem ſind die Bücher ſo ſchlecht

ſie keine Ueberſicht über den
Der Sachverſtändige ſchließt

ſein Gutachten mit der Erklärung, der Ange
klagte habe das alles gethan in der Abſicht,
ſeine Glänbiger zu benachtheiligen. Nachdem hierauf ein Antrag
des Rechtsanwalts Dr. Goithelf, den Konrad, der ſich in Wien
aufhalten ſoll, als Zeuge zu laden, von dem Gerichtshof abge
lehnt worden, ergriff Staatsanwalt Dr. Benedix das Wort. Er
ſtellt den Autrag, den Angeklagten des Betruges in zwei und
der Unterſchlagung in fünf Fällen für ſchuldig zu erkennen und
gegen ihn eine Gefängnißſtrafe von drei Jahren, wovon durch
die Unterſuchungshaſt ſechs Monate verbüßt ſind, und eine Geld
ſtraſe von im Unvermögensfalle für 10 je einenweiteren Tag Gefängniß zu erkennen die Entſcheidung über
den Bankerott aber dem Schwurgericht zur Beurtheilung zu
überweiſen. Der Staatsauwalt erklärt, er habe dieſen Antrag
vorqusgeſchickt, um ſeinen Standpunkt genau zu präziſiren und
damit ſeine Worte nicht mißverſtanden werden mögen. Er bält
es für ſeine Pflicht, alles das Material herbei zu bringen. auf
welches der Gerichtshof ſich ſtützen könne. Deshalb iſt es ihm

om an, wo die An
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dem Vorleben des Angeklagken zu enkrollen. Der Staatsanlvalt
iſt der Ueberzengung, daß er ſeine Pflicht gethan habe, das
Vorleben des Augeklagten klar vorzuführen, indem dieſer dadurch
als ein inkernationaler Hochſtapler und Gauner entlarvt worden
ſei. Daß der Angeklagte ein Gauner ſei, gehe auch aus der
Art und Weiſe hervor, wie er ſeine Kunden anzulocken gewußt
hatte; ſein Treiben erinnere recht lebhaft an das Treiben am
Mühlendamm. Es iſt dem Augeklagten ganz gleichgültig geweſen,
woher er ſeine Kunden bekam, ob aus dem Palaſt oder aus der
Hütte, und es genügte ihm nicht, daß er in marktſchreieriſcher
Weiſe ſein Geſchäſt aupries, daß er ein Adreßbuch
von Tesiner anwendete, um ſich Kunden zu verſchaffen, gleich
viel ob ſie in Nord oder Süd, in Oſt oder Weſt des Reiches
wohnten. Um nachzuweiſen daß der Angeklagte einen be-
trügeriſchen Bankerolt gemacht habe, genüge es zu konſtatiren,
daß er ſeine Kunden habe benachtheiligen wollen, eine ſolche
Benachtbeilzgung gehe ſchon aus der vollſtändig vorſchriſts-
widrigen Buchführung hervor. Redner geht dann darauf ein,
daß Lewin für über 100 000 Wechſel in der Taſche ſeines
Ueberziebers verborgen habe, daß die damglige Braut des An
geklagten in ihrer Wohnung eine Hypothek über 40 000 und
verſchiedene Wechſel verborgen hatte. Es iſt allerdings nicht
erwieſen, aber es liegt doch dringender Verdacht vor, anzu
nehmen, daß der Augeklagte auch Effekten hinter ſich gebracht
habe. Schließlich berührt der Staatsanwalt die juriſtiſchen
Seiten des von dem Reichsgericht ausgeſprochenen Reviſions-
erkenntniſſes bezüglich der Unterſchlagungsfälle und der feſtzu-
ſetzenden Einzelſtrafen, und beendete ſeinen Jean mit dem
Autrag, falls der Gerichtshof in der Handlungsweiſe des An
geklagten einen betrügeriſchen Bankerott nicht, ſondern nur einen
einfachen Baukerolt erkennen ſollte, wegen dieſes eine Strafe
pon zwei Jahren, mithin eine Geſammtſtraſe von fünf Jahren
Gefängniß auszuſprechen. Rechtsanwalt Dr. Gotthelf weiſt
darauf hin, daß der Angeklagte ſein Geld bier in Häuſern und
Grundſtücken angelegt habe, was doch ſicher nicht darauf ſchließen
laſſe, daß er die Abſicht gehabt habe, zu betrügen oder
auch nur ſeine Glänbiger zu benachtheiligen. Redner führt
dies aus, indem er auf die einzelnen Fälle eingeht und be
ſonders hervor bebt, daß ja auch die Sachverſtändigen begut-
achtet haben, es liege ein Anhalt dafür nicht vor, daß der An
geklagte in der Abſicht gehandelt habe, ſeine Glänubiger zu be
nachtheiligen. Ein einfacher Baukerott werde durch die ſchlechte
Buchführung ſchon erwieſen und auch von dem Angeklagten
nicht in Abrede geſtellt; deshalb werde dieſer auch nur eines
einfachen Bankeroſtes ſchuldig erkannt werden können. Rechts
anwalt Goldſtein geht gleichſalls auf die Frage ein, welcher
Art der feſtgeſtellte Bankerott ſei, und beantragte ſodann, eine
gelindere als die von dem Staatsaunwalt in Vorſchlag gebrachte
Strafe und eine weitere Anrechnung der nun über anderthalb-
jährigen Unterfuchungshaft. Nachdem bigen Löwy ſelbſt ver
Fichert, daß es nie ſeine Abſicht geweſen ſei, irgend Jemand zu
betrügen, denn ſonſt hätte er ja lange vor ſeiner Feſtnahme
mit bedeutenden Summen verſchwinden können, zog ſich der
Gerichtshof zur Berathung zurück. Der Gerichtshof
erkannte, daß der Angeklagte der Unter-
ſchlagung in 7 Fällen ſchuldig und mit 2 Jabren
9 Monaten Gefängniß zu beſtrafen iſt, wovon
9 Monate durch die Unterſuchungshaft ver-büßt ſind. Da dex Angeklagte ferner des be
trüägeriſchen Bankerotts verdächtig iſt, ſo
P dieſer Punkt dem Schwurgericht über-
wieſen.,

Land und Volkswirthſchaftliches.
Der Deutſche Bauern- Bund hält am

13. Mai in Berlin eine außerordentliche Gene-
xal- Verſammlung ab, in welcher über ſeine Auf-
köſung und Ueberführung in den Bund der Land-
wirthe entſprechend den durch die Satzungen
den Jl rtevenes Formen Beſchluß gefaßt wer-
den ſoll.

Auf eine Einladung des Rittergutsbeſitzers Frei
herrn v. Kettler und des Gutsbeſitzers SchulzeHenne hatten
ſich am Sonntag 45 Landwirthe aus allen Kreiſen der
Provinz Weſtfalen zu einer vertraulichen Beſprechung be
hufs Anſchluß der weſtfäliſchen Landwirthe an den „Bund
der Landwirthe“ in Hawm zuſammengefunden. Es wurde
mit 45 gegen 3 Stimmen beſchloſſen, dem Bunde
beizutreten und die nöthigen Schritte zur Ein-
richtung der Abtheilung Weſtfalen unverzüglich
zu thun.

Die Budgetkommiſſion des Abgeordneten-
Dauſes beſchloß in der geſtrigen Sitzung, beim Plenum zu be-
antragen, den Bericht des Land eseiſenbahnraths durch
Kenntnißnabme für erledigt zu erklären. Zu dem Antrage des
Abg. Schul tzLuvitz, die Staatsregierung zu erſuchen, für
künſtliche Düngemittel weſentlich herabgeſetzteEiſenbahntarife zu gewähren, erklärte der Miniſter
Thielen, daß die Angelegenheit insbeſondere nach ihrer
finanziellen Tragweite durch die zuſtändigen Jnſtanzen und den
Landeseiſenbahnrath geprüft werden ſolle. Die Kommiſſion be
ſchloß, Ueberweiſung des Antrages an die Staatsregierung zur
Erwägung zu beantragen.

Köln, 26 April. Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus
Bochum: Die Hauptverſammlung des Cokesſyndikats beſchloß die
Beibehaltung der zwanzigprozentigen Produktions- Einſchränkung
für den Monet Mai ind ſetzte den Beitrag für die Monate
April und Mai auf 22 Prozent feſt.

Frankfurt, 26. April. Vom 1. Mai ab ſoll hier ein
Organ des heſſiſchen „Bundes der Landwirthe' unter dem Titel
„Der Heſſiſche Landwirth' erſcheinen. Als Herausgeber ſoll der
Bundesvorſihende für Heſſen, Herr Carl Lucke auf Paters
hauſen, fungiren

Aus der Reichshauptſtadt.
Eine kleine Tauſendkünſtlerin iſt das fünf

jährige Töchterchen des bekannten Zauberapparat-Fabrikanten
Herrn Joſef Leichtmann, deſſen im Schaufenſter mit den wun
derlichſten Dingen ausgeſtatteter Laden im Friedrich-
ſtraße 203 einen ſo gemeimnißvollen Eindruck macht und die
Aufmerkſamkeit aller Paſſanten erregt. Neben ibren A-B-C-
Studien, denen ſie mit großer Gewiſſenhaftigkeit obliegen ſoll,
betreibt die kleine Melanie ſeit einigen Mongten in ihren Muße-
tunden auch die Schwarzkunſt, in deren Gebeimniſſe ſie ſchon
o tief eingedrungen iſt, daß man eine bekannte alte Redensart

für ſie abändern und ſagen könnte „Sie zaubert ſchon wie ein
Alter.“ Wie andere Kinder in ihren Jahren mit der Puppe,
ſpielt ſie mit den Zauberapparaten ihres Herrn Papas, und ſtatt
ſich mit „Kuchenbacken“, abzugeben, rührt ſie den berühmten
Wundereierkuchen, der ſich über dem Feuer in eine lebende
Taube verwandelt, an deren Hals der vorher im Publikum ent
liehene Ring häugt. Stalt des Reifens ſchlägt Fräulein
Melauie die Volte. Was ſie zum Beiſpiel aus einem
Cylinderhut ans Tageslicht fördert, iſt geradezu erſtaunlich.
Sie braucht nur „Tiſchlein deck' Dich zu ſagen und
der ſo harmlos ausſehende Filz, der kurz vorber viel
leicht noch die Mißbaundlung, ſeines Beſitzers auf ſich
gettt hat, weil ſein Glanz zu m beginnt, liefert ihr ein
vollſtändiges Souper für zwei Perſonen inkluſive Wein und
S Auch in der Zauberkochkunſt iſt Melanie bereits vor
trefflich bewandert, wenigſtens bereitet ſie aus Papierſchnitzelu
einen Kaffee, der ſich zum mindeſten ſehen laſſen kann. Das
Pewundernswertheſte an dieſem niedlichen Lockenköpfchen aber
äſt die Art und Weiſe des Auſtretens und des Vorirags. Mit
einer natürlichen Anmuth agirt dieſes kleine Zauberweſen, mit
einer ſchelmiſchen Naivität verwechſelt ſie Hüte Karten und
Kafus, mit einer drolligen Gewandtbeit verkehrt ſie mit dem
Publikum und ihrem natürlich S ungeſchicktenJamulus, daß ſie ſchon bierdurch ſichere Erſolge erzielen wird,
wenn ſie, wie es in der Abſicht ihres Vaters liegt im nächſten
Winter als „Profeſſorin“ der Magie dem großen Publikum idre
Künſte vorführt, Hoffentlich werden die Eltern dafür ſorgen,
daß der kleinen Melganie in der Veſchäftigung mit der Zauderei

ihr hauptſächlichſter Zauber nicht verloren gehe, der Zauber der
Kindlichkeit!)

Eine Brandprobe mit einem Monier-
Treſor wurde auf Veranlaſſung des Herrn Geh. Ober-
Vegierungratb Emmerich auf dem Hofe des Hauptfeuerwehr-
Devpots, Lindenſtraße, abgehalten. Nachdem nämlich die Reichs
bank der Frage näber getreten iſt, ob ſie ihre Treſoranlage in
dieſer Bauweiſe bherſtellen will, ſolle nochmals deren Feuer-
ſicherheit erprobt werden. Jn den letzten Jahren iſt bereits eine
Anzabl großer Bankinſtitute dazu übergegangen, für ibre Treſor-
Anlagen ſich der Monierbauweiſe (Cementbeton mit Eiſenein-
lagen) zuzuwenden. Die Diebesſicherheit dieſer Konſtruktions-
weiſe iſt von den Jutereſſenten mehrfach erprobt worden: es bat
ſich berausgeſtellt, daß weder durch Schläge noch durch Centrum-
bohrer oder durch Sauerſtofflöthfkamme eine Zerſtörnng möglich
iſt. Auch die Feuerſicherheit hat ſich bei mehreren großen
Schadenfeuern ſebr gut bewäbrt. Die Aktiengeſellſchaft für
Monierbauten vorm. G. A. Wayß u. Co. hatte für die Brand
probe einen Probekaſten von 1,30 Quadratmeter aus dieſem
Material hergeſtellt. Der Kaſten enthielt mehrere loſe Blätter
Seidenpapier, Wechſelformulare und einen Maximalthermometer.
Derſelbe wurde auf einen Scheiterbaufen geſetzt, welcher von
Feuerwehrmannſchaften in Brand geſteckt wurde. 30 Minuten
lang, wurde der Monier-Treſor einer Gluth von etwa 10000 R.
überliefert, dann wurde mit der Ablöſchung vorgegangen. Zwei
Stunden ſpäter wurde der Kaſten in Gegenwart des Herrn
Branddirektors Stude und mehrerer Feuerwebroffiziere geöffnet.
Der Jubalt war völlig unverſebrt, das Thermometer in dem-
ſelben gigte 349 Celſius. Der MonierTreſor, welcher äußerlich
nur unerhebliche Beſchädigungen erlitten batte, war alſo völlig
intakt aus der Vrandprobe hervorgegangen.

Ans Nah und Fern
Exploſion des Ballons „Humboldt“. Aus

Heinrichsanu in Schleſien hat Premierlieutenant Groß
telegraphirt, der Ballon „Humboldt“ ſei nach glatter
Landung bei der Entleerung in der Nähe von Münſterberg,
wahrſcheinlich durch die weggeworfene Cigarre eines Bauern,
explodirt. Hülle und Netz ſeien verloren, die Menſchen
unverletzt.

Luftballon-Kataſtrophe. Ueber eine Luftballon
Kataſtrophe berichtet eine Lokalkorreſpondenz in Berlin Folgen
des: Der Montgolfièren-Ballon „Kolumbus“ des amerikaniſchen
Asronanten Wilſon ſollte am verfloſſenen Sonntag Nach-
mittag in Rathenow in dem an der Havel belegenen großen
Bellevne-Garten eine Auffahrt unternehmen. Der Rieſenballon
war ſtraff gefüllt; eine Abtheilung Huſaren hielt den Koloß;
Wilſon hatle bereits ſein Trapez, an welchem er unter dem
Ballon hängt, ergriffen ſeine Aſſiſtenten entzündeten die letzte
Spirituspfanne, um die Hitze in dem unteren Ballontheile zu
ſteigern das Kommando „los!“ ertönte und daun ſtieg der
„Kolumbus“ in die Höhe. Kaum eine Sekunde mochte vergangen
ſein, da hörte Wilſon einen jähen Aufſchrei, aus der Menſchen
menge unter ſich; er richtete den Blick nach oben und ſah nun
zu ſeinem großen Schreck eine Stichflamme aus der Füllöffuung
im unteren Theile des Ballons hervorzüngeln; der Ballon hatte
Feuer gefangen. Wilſon der jetzt über der Havel ſchwebte, be
nutzte dieſen günſtigen Moment ein Griff nach dem Meſſer
im Gürtel, ein Schnitt am Verſicherungstau, und wie ein Blitz
ſauſte der Gefährdete, mit breunendem Koſtüm, entzündet durch
herabfallende Ballonfetzen, aus einer Höhe von circa 40 Meter
in die Tieſe. Böte löſen ſich inzwiſchen vom Ufer, man ruderte
der Stelle zu, wo das Waſſer ſeine Ringe zog, aber noch ebe
man au der Stelle, wo Wilſon geſynken, anlangte, tauchte dieſer
bereits auf und ſchwamm den Böten zu. Wilſon liegt augen-
blicklich hier in Berlin an ſeinen Brandwunden daruieder.

Der Nachtwächter als nächtlicher. Ruheſtörer.
Ein Wächter in Tilſit liebte gar ſehr die Getränke und genoß
in der Regel etwas zu viel des Guten. Jn dieſem Stadium
hielt er ſämmtliche Paſſanten, die er nach 10 Uhr Abends auf
der Straße antraf, für den aus dem Zuchthauſe zu Jnuſterburg
entſprungenen Banditen Radiſchat und wollte ſie feſtnehmen.
Selbſt Damen wurden von ihm nicht verſchont. Als er eines
ſchönen Abends wieder die Runde machte, traf er einen Herrn,
der gerade das Hofthor nach ſeiner Wohnung aufſchloß. Jn
dieſem glaubte der Nachtwächter nun endlich den echten lang ge
ſuchten Radiſchat vor ſich zu haben, und wollte ihn feſtnehmen,
was ihm jedoch ſehr ſchlecht bekam. Denn als er ſich zu nahe
an den Herrn heranwagte und nach ſeinem Namen fragte, erhielt
er von dieſem ganz unverhofft eine ſo derbe Ohrfeige, daß er zu
Boden fiel. Die Sache kam an die Oeffentlichkeit und der
Wächter büßte ſeinen ſpirituoſen Uebereifer in der Verfolgung
S ubrechers Radiſchat mit dem Verluſte ſeines nächtlichen
Amtes.

Wichtiger Fang. Jn Kopenhagen kam in vorigerWoche aus Amerika ein Mann Namens Anderſſen an. Er
wohnte in der Umgegend der Hauptſtadt, muß indeß der Polizei
verdächtig vorgekommen ſein, denn ſie führte lange telegraphiſche
Verhandlungen mit den Behörden in Berlin, London und New-
Dork, und ſchließlich wurde der Fremde verhaftet. Es ſtellte ſich
nun beraus, daß man es mit einem gefährlichen Verbrecher
Namens Müller zu thun hatte, der in NewYork einen Ein-
bruchsdiebſtahl bei einem reichen Manne verübt hat, dem er
unter Anderem auch eine große Münzenſammlung ſtabl. Der
Mann wurde ſchon lange von den Behörden verſchiedener Städte,
wo er ſich aufgehalten hat, geſucht.

Jagd auf Waldſchnepfen. Die in früheren Jahr-
zehnten in Litauen ſo ergiebige Jagd auf Waldſchnepfen iſt
in dieſem Jahre faſt allenthalben ergebnißlos geweſen.
Die Züge werden alljährlich geringer. Als Urſache iſt zum
Theil das immer weitere Verſchwinden von Sümpfen und
Mooren in unſeren Wäldern und in deren Umgebung z be
zeichnen, dann aber vor Allem das rückſichtsloſe Niederſchießen
und Wegfangen der Vögel in den ruſſiſchen Bezirken, wo ſie ihre
Niſtſtätten haben.

Perſonalien.
Den eweritirten Lehrern Meinecke zu Einbeck und

Große zu Oſterode a. H. iſt der Adler der Jnhaber des
Hausordens von Hohenzollern, dem Privatforſtſekretär Hermann
Schmidt bei der Kal. Oberförſterei Dietzhauſen im Kreiſe
Schleuſingen und dem Oberholzhauer Friedrich Schlägel zu
Benneckenſtein das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

Regierungs-Rath Elsner von Gronow zu Aachen
iſt an die Königliche Regierung zu Osnabrück verſetzt worden.

Der Amitsrichter Or. Karl Unteutſch, in Allſtedt iſt
zum Zweiten Stagtsanwalt bei dem Landgericht in Gera er-
nannt worden.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Jen g. An unſerer Univerſität habilitirt ſich Herr Dr.

Knopf als Privatdozent für Aſtronomie.

Aus der Proviny Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

B Eisleben 26. April. (See- und Schacht- Angelegenheiten Der Süße See ſank vom 19. bis 25. ds.
Mts. um 22 Millimeter. Nicht viel größer war die Abnahme
des Salzigen Sees; derſelbe fiel am 19. d. M. 7 Milli-
meter, am 20. 3 Millimeter, am 21. und am 22. je 4 Millimeter,
am 23. 2 Millim., am 24. 3 Millimeter und am 25. 4 Millimeter,
insgeſammt alſo 27 Millimeter. Entſprechend dem geringen Ab-
fluß war auch der Waſſerandraug auf den Schächten der
oberen Reviere a und konnte auf Otto III der Waſſer
ſtand um 5,74 Meter berabgebracht werden.

S Querfurt, 26. April. (Baumfrevel. Aus Feld
und Garten.) Vor einigen Abenden ſind auf der hieſigen
Geiſtyromenade mehrere Baumfrevel theils verübt theils ver
ſucht worden. Für Erlangung des Thäters hat der bieſige
Magiſtrat eine Belohnung von 50 Mark ausgeſetzt. Seit
einigen Tagen ſtehen hier faſt alle Obſtbäume in voller
Blüthe. Der Blüthenanſgtz iſt in Gärten und Plantagen

und theilweiſe die Ab rikoſen, Pfirſiche und Johannis-
beeren erfroren. Die Apfel-, Birnen- und Vflaumen-
blüthen haben nichts vom Froſt erlitten, weil ſie noch in der
Entwickelung zurück waren. Bei günſtiger Witterung darf man
bei uns auf eine gute Obſterute rechnen. Die Nachtfröſte in
voriger Woche haben auch dem Spargel und dem jungen
Getreide geſchadet. An vielen Stellen zeigt das junge Ge
treide röthliche Spitzen. Dies mag auch mitunter eine Folge
der trockenen Witterung ſein. Jn den Mobhnfeldern iſt
vielfach ein Jnſekt bemerkt worden was die jungen Pflänzchen
umbiegt. das Her blatt abfrißt und ſo die Pflanze zerſlört.

I Thale a. H., 26. April. (Ein großer Waldbrand)
brach geſtern im Bähn'ſchen Forſt hinter dem Hexentanzplatz
aus, welcher bei dem herrſchenden Winde ſich mit ſchrecklicher
Schnelligkeit ausdehnte, in das Waldgebiet des Herrn v. dem
Busſche und von da in den Staatsforſt überſprang und in kurzer
Zeit 180 Morgen des herrlichſten Beſiandes vernichtete. Nach
mittags um 5 Uhr hoffte man der Flammen Herr geworden zu
ſein, doch hören wir ſoeben, daß das Feuer Abends gegen s Uhr
von Neuem entfacht worden ſei.

S Oſterwieck, 26. April. (Zu dem frechen Einbruchb-
diebſtah l), von welchem neulich Mittheilung gemacht worden,
kann heute weiter gemeldet werden, daß die Verbrecher in dem
Hilſsgerichtsvollzieher Raßfeld tſchen Ebepaare bereits er
mittelt und dingfeſt gemacht worden ſind. Daſſelbe beſorgtedie Caſtellandienſte auf dem Gerichtshofe. Die Frau hat das
Geſtändniß abgelegt, daß ſie den Diebſtahl ausgeführt habe; der
Mann ſcheint nur Helfershelfer geweſen zu ſein. Das Geld
wurde gefunden und zwar theilweiſe in einem Schmalztopf.

E Buttſtedt, 26. April. (Bei der geſtrigen Bürger-
meiſterwahl) wurde Herr Amksanwalt Löſer aus Gors-
leben mit großer Majorität ewählt. Er erhielt von 427 abge
gebenen Stimmen 269, während auf den bisherigen VBürger-
meiſter Forſchke ſich nur 83 Stimmen vereinigteit,Rordhaufen, 26. April. (Stadtmanuer aus dem
Jahre 920 entdeckt.) Bei den Erdarbeiten auf dem in

gänzlicher Umgeſtaltung befindlichen Hauptplatze der hieſigen
Stadt, dem Kornmarkte, hat ſich die Vermuthung unſerer Ge
ſchichtsforſcher als zutreffend erwieſen, daß der Platz quer von
der Stadtmauer der erſten Nordhbäuſer Stadt
an lage durchzogen wird. Bis jetzt iſt das ans großen Gyps-
blöcken beſtehende Manerwerk nun ſchon an mehreren S:ellen
des Platzes freigelegt und mit großer Anſtrengung entfernt
worden. Die Mauer umſchloß die um 920 von König Hein-
rich J. gegründete Stadt, die wenig mehr als das bentige Markt-
viertel umfaßte, nebſt Burg und Königshof, und wurde an dieſer
Stelle kurz nach 1200 abgebrochen, als man die beiden Vor-
ſtädte St. Blaſii und St. Petri, die ſich mittlerweile außerhalb
der Stadt gebildet hatten, zu dieſer ſchlng, und in Folge, deſſen
die Mauern an dieſem Theile der Stadtbefeſtigung um 1230 in
der Weiſe ausdehnte, wie ſie noch heute vorhanden ſind. Das
alte Manerwerk hat alſo faſt 700 Jahre unter dem jebigen
Straßenpflaſter in der Erde geruht, bis es jetzt wieder dloßge-

legt wurde- 28 Harzburg 26. April. (Der Harzer Bäderver-
band) hielt vorgeſtern im Hotel Radau ſeine dritte General
verſammlung ab, welche von Vertretern der Kurorte Andreas-
berg,, Ballenſtedt, Grund, Harzburg, Lanmterberg und Suderode
beſucht war. Dem Jahresbericht war zu entnehmen, daß der
Verkehr im Harze während der letzten Jahre bedeutend gewachſen
iſt; im Jahre 1891 betrug die Geſammtzahl der Kurgäſte im
Harze 33 571, im Jahre 1892 dagegen 44634. Dem Verbande
gehören 21 Vereine on.

S Halberſtadt, 26. April. (Der hieſige Bürger-
ſchützenverein) feiert Ende Mai d. Js. das Jubiläum ſeines
350 jährigen Beſtehens. Es werden großartige Feſtveranſtaltungen
vorbereſtet: zwei Ehrengaben im Vetrage von 300 bezw. 200
werden ſeitens des Vereins als Preiſe geſtiſtet; im Ganzen ſind
bis jetzt 1200 für Preiſe gezeichnet worden. Am zweiten
Feſttage, 29. Mai, wird ein vollſtändiger Ochſe mittelſt eines
Gasapparats auf dem Feſtvlatze am Spieße gebraten werden.

S Gotha, 26. April. (Der Landtag) des Herzogthums
Gotba wird dem Vernehmen nach in der erſten Maiwoche zu
ſammentreten.

Jndnſtrie, Handel, Finanzen.
Halle. Bei den hieſigen Bankfirmen Hermann Arnbold

u. Co. Bank-CommanditGeſellſchaft, Halleſcher Bankverein von
Kuliſch, Kämpf u. Co., H. F. Lehmann und Reinhold Steckner
gelangen die von denſelben übernommenen 500 000 49 An-
leihe der Knappſchafts-Berufsgenoſſenſchaft nunmehr am 2. Mai
d. J. zum Preiſe von 102/4 o zet öffentlichen Zeichnung. Die
Anleihe dient wie bekannt zur theilweiſen Beſtreitung der Koſten
für die Erbauung des großen Unfall-, Kranken- und Geueſungs-
hauſes Bergmannstroſt an der Merſeburgerſtraße.

Wegen der hervorragenden Sicherbeit, womit dieſe Schuldo
verſchreibungen ausgeſtattet ſind, darf auf die Mittheilungen
hingewieſen werden, die in dem betreffenden Proſpekt der Knapp
ſchaſtsBerufsgeuoſſenſchaft in unſerem Blatte zur Veröffent-
lichung geiangt ſind. Die Anleihe dürfte ſich insbeſondere für
Kapitaliſten eignen, die ein 4 Papier von P Sicherheit und
n r hohem Preiſe zu dauernder Anlage zu erwerben
wünſchen.

Letzte Nachrichten.
Berlin, 27. April. Die „Nordd. Allg. Ztg. weiſt nach,

daß die „Freiſinnige Zeitung“ bei dem Vergleich der Belaſtung
für die Landesvertheidigung zwiſchen Frankreich und Deutſchland
ſich bei der Berechnung der gen t elaſtung um 100
Millionen verrechnet habe. Ebenſo ſei die Berechnung der
deutſchen Ausgaben falſch, dieſelben betragen 689,1 Millionen,
nicht wie die „Freiſ. Ztg. berechnet, 727 Millionen. Der Poſten
für Jnvalidenfonds iſt nicht aus deutſchen, ſondern aus fran
zöſiſchen Mitteln aufgebracht. Bezüglich der Behauptung,

v habe für die r r mehr aufzuringen, als Frankreich ſei gerade das umgekehrte der Fall.
Hamburg, 26. April. Die Bürgerſchaft berieth heute in

Gegenwart von 2 Senats Commiſſaren eingebend die vom
Senat vorgelegte Nothſtands- Novelle zum Bau-Polizei-
Geſetz. Die Grundeigenthümer hatten eine Tr burg be
antragt, was von anderer Seite als Verſchleppungspolitik be
zeichnet wurde. Senator Dr. Hartmann erklärt unter Hinweis
auf die Reichstagsſitzung vom 21. d. Mts., in welcher Senator
Dr. Burchardt die Stadt Hamburg gegen die Angriffe des ſozial-
demokratiſchen Abgeordneten, Wurm vertheidigt hatte, e s ſei
Ehrenpflicht, ſofort über die Vorlage Beſchluß zu faſſen.
Der Antrag auf Ausſchußprüfung wurde mit großer Mehrheit
abgelehnt. Die Bürgerſchaſt trat ſogleich in die Spezialbe-
rathung ein und nahm ſchließlich die Senatsvorlage mit ganz
geringfügigen Aenderungen endgültig an.

Poſen, 27. April. Jn ſeiner beutigen Nummer warnk
der „Dzien. Posnany“ vor einem Hompromiß mit d
deutſchen Partei, insbeſondere mit der, kouſervativen Partei b
den künftigen Wahlen. Es ſei Pflicht der Polen, auf keine
Unterſtübnng, auf kein Compromiß, ſondern nur auf ſich ſelbſt
zu rechnen.

Peſt, 26. April. Das Geſetz über die Rezeption der
Juden beſagt: Die iſraelitiſche Religion wird für geſetzlich
rezipirt erklärt. Der Uebertritt von der chriſtlichen zu der
jüdiſchen Religion ſowie umgekehrt iſt geſtattet.

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a. S., den 27. April 1893.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Ko- netto
Weizen, ruhig 150 --158, feinſter märk. über Notiz,
Rauhweizen 144 153 Roggen ruhig 134 ---139.Gerſte Brau ruhiger 155- 175 feinſte bis 180. Futter 118-140
Hafer feſt, 152 156 Mais amerikaniſcher mixed 120--125
Donaumais 120--136. Raps Nübſen Erbſen Vickoria-190
200. Kümmel excl. Sack per 100 Ko- netto
Stärke incl. Faß von100 Kilo Jnhalt per 100 Kilo netto
Hall. prima Weizen 38,00-39,00, abfallende Sorten billiger
Mais ſtärke für 100 kg einſchl. Faß 35,00 36,00.

(Preiſe per 100 Kilo netto.)
bei allen Obſtſorten ſehr reichlich. Leider ſind in den letzten
kalten Nächten an einigen tiefgelegenen Stellen die Kirſchen Linſen Vohnen Lubinen Klee-ſagten Mohn d
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Futterartikel ruhig Fnttermehl 12,77--12,50. Roggen

riskleie 9- 9,50. Matlzkeime,
unkle 9.00-10,00. Celkuchen 14.

Rüböl 50,50 Petroleum 20,52,

50 Weizenſchaalen 9,9,50,
belle 1I1, 11,50Malz 26,50-28,50

larölSo

Weizen

825/80* 10, 50-. Spiritus p. 11259 V h ſtetig Kartoffelſpir.
mit 50, Mk. Verbrauchsah abe 56,50 mit 70 Mark Verbrauch
gabe 36,90 Mark Rüben.

Waſſer ſt ä
bedeutet über,

nde.
unter Null.

Saale und Unſtrut.
all Wuchs

alle. 5 26. April 1,68127. April 1,68

roth l. 44 142 0,02traußfurt 0, o01lsleben 125. April 11 T rrit 1,09] 0,01 s
e

Uußig 25. April 0.39 26 April 2Dresden 0,74 0,75) (0,0Wittenberg 380 1.78 0,02 7Magdeburg 1341 3.341. aGarby 461 0,04 SWittenberge) 1,82 1.78 9,04 2
Wind Süd.

Waaren- und Prodnkteunberichte.
Getreide.

Bexlin, 20. April. Das Wetter bleibt überall der Hauptmotor des Werth
des Weizen war flau und erſt nach einem

reisrückgang von 19)2—2 Mk. gegen geſtrigen Schluß wieder etwas befeſtigt.
an den verſchiedenen Getreidemärkten.

Roggen hatte tn loco wie für ſchwimmende Ladungen wenig Umſatz. Gerſte ohne
Handel.

kus gut behauptet.

Hafer in loco ſtark angeboten und billiger erlaſſen. Termine im Verlaufe
ztwas matter. Mais feſt und höher. Mehl matter. Rüröl etwas dilliger Spirt

Berlin, 26. April. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen per ſo Kg
loco geſchäſtslos, Termine gewichen, gekundigt Tonnen, Kundigungepreis
Dr. vej., loco 164-64 Mk. nach Oualität dez., Lieſerungöqualität 129 Mk. bez
Durchſhnittöpreis
9 bez., per MaiJuni 158,8 157,75 Wil. bez.,
Mk. bez., per Juli-Auguſt 161, 161,75 161 Mk. vez., per Auguſl-Sept
362,75--62,50 Mk. dez., per September- Oktober 164,50 62,50 Mk. bez.

Roggen per 1006 Kilogr. loco ohne Umſatz, Termine niedriger, gekündiTonnen, Kündigungépreis 339 Mk. vez., löcö 130—139 Mk. nach Oualität bez.,
Kieferungsqualität 157 Mk. vez., inländiſcher, guter Mk. bez, Durchſchnittspreis
T. Mt. bez. per dieſen Monat Mk. bez per April- Mail M k. bez., per

Mk bez., per dieſen Monat Mk. vez., per April- Mai
per Juni-Juli 160--166,2 159,5

ember

gt 260

Mai-Juni 130,75 139, 139,75 Mk. bez. per Juni-Juli 141,7 141 112 141 Mk.
dez., per Juli-Auguſt 1443- 143,7—144,26 143,75 k. bez., per W

k. bez.Mk. bez., per eptember- Oktober 146,75 140, 147,25 16, 6
ember

erſte per 1000 Kilogr. loco ſtill, große und kleine 138 175 Pik. nach Qua
kität dez., Fultergerſie i 135 Mr. nach Qualität bez.

„Haſer per 1000 Kilogr. loco wenig verändert,
Zonnen, Kündigungepreis Mk. vez., loco 144

Termine niedriger, gekündigt
160 Mk. nach Qualität bez.,Fieferungsqualität 145 M. bez pommerſcher und preußiſcher mittel bis guter 944

i ſchleſiſcher mittel dis guter 114149Mk. bez., ſeiner 150 b Mk. bez., n Mk. bdez., per dieſen
dis 249 Mk bez., ſeiner 150 163 Wik. bez.,

Monat Mk. bez, per April- Mai 145 Mk.

ber Mk. bez., per September- Oktober 139,76 Mk. be
Magdeburg, 2. April. (Gebrüder Griedeberg.) Landweizen 155 160 Mk.,

Weißweizen 153— 186 Vik. bez., glatter engliſcher Weizen 149 153 Mk.,
MNoggen247 162 Mkr., ehe Mk., 134- 138 Mk.,

ez per MaiJuni 145 Ml. bez., perZuni-Jult 45, Mk. bez., per Juli- Auguſt 42 Mk. bez. per Auguſt Septem

Nauhweizen
Chevalierderſle 160--175 Mk., Landgerſte 160- 168 ik., Haſer 160-156 Wik. für 1000 Kilogr.

Breslan, 26. pr. dioggen per April 133,00, per April-Mai 134,00 Mt.,
per MaiJuni 135,00 Mi

Stettin, 76. April. Welzen matt,ber MaiJuni 157,00. e loco 160 86,
per MaiJuni 196,00. Pommerſcher Haſer loco 136— 140.
34 L öln, 20. April. Weizen hieſiger ioco 16,28, fremder loco 17,76, per Mai

„20, per Norember Roggen hieſiger loco 14,25, fremder loco 16,76, per
Mai 14,0, per Rovember

7 Mannheim, 26. April. Weizen per Mai ſe, 0,
Roggen per Mai 14,65, per Juli 14,95,bember 16,96.

Haſer hieſiger loco 16,76, fremderper Juli 16,65, ve
per Rorember

Hafer per Mdi 14,6, per Juli 15,26, per Rovember 4,80.
Hamburg, 20. April. Weizen

ver April-Mai 11680,
Roggen matt, loco 130 132, ver April-Mai 129,560,

r No
15,00.

oco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 156Sie 129. Roggen loco ivhig, meckkenburgiſcher ioco neuer 136 138, ruſſiſcher
loco ruhig, Tranſito 163. aſer feſt, Gerſle feſt.Wien, 26. April. Weiſen zie Frühjahr 8,39 Gd., 8,42 Hr., per Herbſt 8,49
Gd., 8,2 B
7,17 x 7 7

Be g, 30. April. Weigen loco höher,ver MaiJuni 8,00 Gd., 2 Br e
Frühjahr 6,16 Gd., 6,26 Br per

Paris, 26. April.
Man 26,90, ver Mal- Auguſt 21,10,

r. Roggen per Fru

per Herbſt 8,34
Herbſt “0 Gd., 25 Br

(Anſangébericht.) Weizen matt

r.

ver Frühjahr 8,00 Gd., 8,02

ruhig, per April 14,6, per September Dezember 14,90.
Paris, 26. April. (Schlußbericht.)

jahr 7,20 Gd., 7,25 Vr., per MaiJuni 7,12 Gd.,
Halker per Frühjahr d,96 Gd. 5,38 B

Br.,
Gd., 8,36 Br. Haſer per

per April 20,60, per
per September- Dezember 22,20. Nogger

Weizen träge, per April 26,60, ver
Mai 26,90, ber Mai Auguſt 21.d0, per September Dezember 22,20. Roggen
Räge, per April 14,20, per September Dezember 13,901

Weizen auf Termine niedriger,Amſſterdam, 26. April. per Mai 277,
er Vorember 182. Roggen loco geſchoftslos, auf Termine niedriger, per Mai 138,

per Oktober 1314,
London, 26. April. An der Küſte 4 Weizenladungen angeboten.
London, 26. April (Anfangsbericht.)

tag Weizen 42200, Gerſie 21560, Hafer 23110
V t m höher, Daß un
teide ruhig, für ſchwimmenden Mais m3rhältlich. 4 4 n n e

London, 26 April,
vell, unverändert.

Miehl ſtetig,ch
Haſer feſt übriges Eetreide ruhig

Fremde Zufuhren ſeit letztem
Orts. Weizen und T

Men
ruhig,

Mahlgerſte ſeſt. Schwimmendes
gebot, mitunter 3, Sh,. niedriger

(Schlußbericht.) Loco Weizen ſehr ruhig, Preiſe nomi
eit Anfang unverändert.

Schwimmendes Getreide ſehr ruhig, ſchwimmender Mais voll g Sh niedriger.
New Nork, 25. April. Rother Winterweizen loco 703 z. Getreidefracht 13

other Weizen ver April 7* per Mai 76 ver Juli 788/0, ver Auguſt 792

Berliner Börse vom 26. April.

Prenßiſche und deutſche Fonds.
Oeutſche Reichs Anleibe 107,75do. do. alio 20Eo. do. 300Preuß conſol. Stagts-Anleihe] 4

do. do. 9! 2101, 10bdo. do.Preuß. Slaats-Anl, v. 1808 101,90bz
do. Staats Sch.Sch. 9 n 00,00
do. PrämienAnlei 9 186,00BBerliner St.-Odlig. abgeß. 9 09, 1063
do. do. neue ja 90, 40b vBreslauer Stadt-Obligat. 4 7

Vremer An eihe 85, 87, 88. 99,60 G
do. 1892 91298, 00bz GSan StadtAnleihe iamdurger St. Nente h 98,60Zo. St. Anleihe 60 306
do. amort. 87
do, do. 91 9Moesdeeurger StadtAnleihe

do.
Weimar. Stadt Anl. v. rVerliuer 1886 W 118,100

do. 105,30b)Kur und rNeuwärkiſche 9 56,500
kandſch. Central

Odvieußiſhe

z Pommerſche 31 3
o.

F Poſenſche, neue 102,60Bz 5Sar. Atantſq. a
Weſtpreußiſche 80

ur und Neumärkiſch 4 109,4003
ommerſche 4 13reußlſche 4 109,80
9 4 t03,60 G74 Sch d. 4 o03, 30

Weininger 7 l Looſe a OBraunſchw. 20 T.-v. Wik. p. Et. 104,600
n-Mind. Prämien-Anl.

Renteeisſi
Ausländiſche Zu

Argen iniſche SeidAnjei e 8
u

Edilen. Gold Anleihe W i

Sivpiiſche Anleihe gar. 5
o. o. eine 4 101,20 GEr. giſche z 188184 e
3 uſ. GoSee Rente dNeni d 97

eſterreich. Silherrente 80
do. apiermnte 4 306do. oldrente x 90do. 1860er Looſe 6 128,00

5 r Seelen 4 euſf. Gold-Rente
do. Goldrente 1894

conß Anl. 1880

5 i e h.m. n P.c r
e 2

LL III

Bucker.Magdeburger vörte-
t. Praiſe für greifbare Was e.

4. Dit Verbrauchskeuer
26. Apri 25. ApriBroedraffinade i. 30, M. 86,

Brodrafſinade II. D 7Bem. Liaffinade 28,75 29,26 M. 28,55 29,25 M.
Gem. Melis l. 28, e 28,50 MKriſtallzucker D. B.u n M.Tendenj am 26. Argil: Sehr ſeßt.

D. Ohne Verbrauchöſteuer.

25, April.Srauulirter Zuder m.Kornz. Reud. 925, 37 75-17,85 D. 17 80 17,90 M.
Kornz. Rend. 889j, 37,90 17,15 M. 7 M
Nachpr. Rend. 759, 13, 30 M. 12,60 14. 60

Tendenz am 26, April. Vormittags 11 Uhr feſt
11. Terminpretſe.

abzüglich nA. Rohzucker Produkt Baſis 88 Proceuz
2. frei auf Speicher Magdeburg

Notizlos
d. frei au Bord HamburgApril bez., 17,03 Vr., 76,98 di

e h r eun 1715 1e, vt.Juli 1725 e 17.2712. rZug 730- 17,40 den. 17.22 r. 720 Gd.

Frhtember bei rNo en berDezember, bez 13,96 Vr 13,8212 v.

Oh t. Br. 13, o dendenz ſeſt
Die Aelteſten de Kaufmaunſchaft
Rachmitiagsbericht Rüben Rohzucker Produrkt

u n

Kriſtallzucker I. M.
26. April.

Hamburg, ?0 April.
Baſis 58 Proz. Diendement neue Ufance frei an ord Hamburg ver Adrii
ver Mail 17,25 per September ſ7,55 per Dezember 14,021f2 feſt.

Paris 26. April. Telegramm. Schlußbericht. Rohzucker ruhig 88 Prozent
loco 43,25 Weißer Hraer rnlig Nr. ver 100 Kiolgramm ver April 47,621j2
per Mai 45,871ſ per Mai Auguſt 48.2152 Oftober-Dezmberl39.32:2

kondon, 6 April. Telegramm. 96 Prozent Jargzucker oco 176ſe ruhig
Rübd u Rohzucker loco 163ſ4 feſt.

Kaffee.
Havre, 26. April. Telegramm von Peimann und Ziegler Co

New Pork ſchloß mit 20 Point Baiſſe. iHavre 26 April. Vormittags ſo Ubr 30 Minuten. Telegramm von Pei-
mann, Biegler und Co Kaffee good arerage Sontos per März 86,50, ver Mai
8, o September per 88,28 Kaum bvehaeptet.

a ort 25.. April (Telegramm). Kaſſe Rio Nr. 7 low ordinary per
Mai 14,10, ver Juli 14.75

H. mburg, 26. April. (Rachmittago.) Good avergge Santos per April
per Mai 741ſ4Fper September 7à per Dezember 73152 Kaum behauptet.

Amſterdam 26. April. (Teiegramm.) JavaKaſſe good odrinary 101ſ4.

Petroleum.Berlin, 26. April. Petrol en. (Raffinirtes Standard white) per 100 s
mit Faß in Popen von 100 Ctr. Termine Gekündigt ke. Hündigungs
preie T wik. Loco ver dieſen Mongt Mk., Durchſchnittepreis M.Steltin,26. April. Petroleum loco 9,55.
g New ork,26. April (Telegr.) HRaffinirtes Petroleum Standard white
in New-Nork 6,45 Gd., do. Standard white in Philadelphia 40 Gd. Rohes Peiro
eum, in New-Pork 8,20 do. Pipeline Certiſicates per Mai (8 ſtetig

Bremen, 26. April. Rafſinirtes Petroleum matt, loco 5,15 Br.
Antwerpen, 26. April. (Zelegr. Schlußbericht. Petroleum rafſivirtes

Typee weiß, loco 12354 bez. v. Aprii 12,7ſ8 Br., p.. Mai Juni 127ſ8 Br
per September Dezember 23 Br. Reſt.

Hamburg, 26. April. Pelrolenm behauptet Standard white loco 6,20 Br.
per Anguſt- Dezember b,0 Br.

Spiritus.Berlin, 26. April. Spiritus mit 50 Mark Verdranchtadgade perſ 0
Liter à 300 Proc. 10000 Proc, nach Tralles. Gekündigt Liter. Kündigungs
vreis Mk. Loco mit Faß bez ver dieſen Mouat.Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabg. Gekündigt Gek. 110.000 Liter. HKün-
digungsvr., 35,20 Mark, Loco mit Faß. per, dieſen Monat und
bez. ver April Mai 35,1 36,3 er MaiJuni 35,1 3b, 3
dz. AuguſtSeveember 36,6 b.Nordhauſen 28. April. Brauutwein 48 60 für 1320 Kg. ol ne Faß ad
Brennerei 60,00--62,00 Mk. Brantwein 40 900 für 100 Kg. desgleichen 56,00 67,00Mark, nach Angabe der Kommiſſonen der hieſigen Vrauntweinſade lonten durch die

Handelskan mee notirt.
FPoſen, April. Spiritus loco ohne Faß (8er) 33,49 do, loco ohne

Faß Oer) 33,80 Kill.
Breslau, 26. April. Spirilus per 100 Liker 100 Procentexel. b0 Mark

Terbrauchsabgoben per April 53,40, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per
April 43,70, do. do. ver April Mai 33,7“, do. do. ver MaiJuni

Slettin, 26. April. Spiritus loco ſtill mit 70 M. Konſumſileuer 35,20
per April-Mai 34,00. AuguſtSeptember 35,60.

Hamburg, 26. April. Spiritue loco ſtill rer Avpril-Mai 23 Br. ver,
Juni-Juli 23.4 Br., ver Juli-Anguſt 2454 Br., per AuguſtSeptember 258 Br,

Paris 26. April. Spvirüns ruhig April 48,60 ver Mai 468,75per Mai- Auguſt 48,56 per September Dezember 44.

Oele. Oelſaaten. Fettwaaren.
BVerlin, 25. April. dindöl per 100 kg mit Faß ſteigend. Gekündig

VFentner. Kündigungspreis 49,50 Mark. Loco mit Faß dine Faß ver
dieſen Monat Mk,, ber Aprik- Mal 50,9 0 6. Mk., per Diai-Juni Mk.

Stettin, 26. April Rüböl loco ſtill per April-Piai „46,80 per Sept
temberOcklober 50.70.

Leipzig, 26. A ril. Rüböl per 106 Kg. notto ohne Faß ſlüſſiges 50 Mar
bez, gefrorenes Mk dz Flaner.

Leipzug, Raxs ver 100 Kilog. vetto
Leivzig. Rappskuchen per 100 Kilogrk. neito Mk. bez.
Köln, 26. April. Ruvdl loco 55,66, per Mai 53,5, ver Oktoder 53,60
Breskau, 26 April. NRöbbdl per April 62,90, ber April Mai 52,00

Hamburg,2; April. Rubbl (unverzollt) feſt doco 5792,927 26. KRpril. ſTelegramm.) Rüböl be auptet per per Apri
00,25 per Mai-An guſt (0..0,. SeptemderTezemer 69,25,

Futterſtofe und Düngemittel-
Hamburg 25. April. Jutterßoſſe? Palmkuchen, deutſche 110 Mark für

'006 Ig. TCocosnußkuchen, deutſche, 150 Mk. für 1000 g. Vaumwollſoatkuchen
28 Mark für 1000 kg. Erdnußkuchen 13604 1b0 Markt für 1000 t je nach Qual
Rapsékuchen 135 Mark für 1009 Leinkuchen 145 Mark für 1000 Ig. Palm
kernſchri t 90- Mark für 1000 Kilogr.

rondon,“s April Chiliſalpetar 10 u. 412 für gewödnliche, )0 e.
41 2 fur chemiſche Sorten

e ä GehanerSchwetſchke' ſche Buchdruckere) in Halle (Saale.)

Ontſenfrüchte.
Magd e 25. April. Erbſen, gelbe, un Kochen 18-22, MarkSpeiſebohnen weiße, 16,— bis 26, M., Linſen 21 dis 34, M. per 100 Kg,

Beriüin, 26. April. (Pol.-Präſ.) Erbfen, gelbe, zum Kochen 24 l0 Mt.
Seiſeboh nen weiße, 20 50 Mk., Linſen 30—80 Mk. per ſo Kilogr.

Berlin, 26. April. Mais per 1000 Silgr. Loco feſt. Terwine niedriger.
Gekündigt Ton. Kündigungspreis Mr., Loco 126 k., nach Qual p,
fie v z ar rijtepreie S vit t drii-Ma 7 iMoi Juni 110,50 bez p. Juni Juli 110,50 be Juli-Aug. 110,75 bez, perSept Oft. 113,5 bez. 3 s e

Erbſen per i Kilogr. Kochwaare 160 205 Mk. dez Hutterwaare 135 l46

Mk. nach Qualität. 9Wien, 25 April. Mais per MaiJuni 5,07 Gd., 5,10 Br, Hafer verFrüh jaur 6.20 Gd, 6,25 Br.
NewYork 25. Aprik. (Telegramm.) Maie New) per Ayril 4912 per

Mai 40, per Juli 50, Meghl.
Verllg, 26. April. (Amrl.) Roggeumehyl Nr. 0 u. per 109 Kilogromm

drutto incl. Sack. Termine matter. Gekünd. 250 Sack, Kündigungep eis 18,20 Mk.
xer dieſen Monat ſ8,25 18,20 Pik. dez, Durchſchnittspr. Vir. dez, per April-
Mai 18,25— 18,20 bez., per MaiJuni 18,30 18,25 dez., per Juni-Jull 18,55-—18,50
bez per Juli Aug. 15,80 bez., per L nageeh per Sept.Okt. bez.

Berlin, 26. April. Wetzenmeyl Rr. Wo 21,75--19,75 bez. Nr. 0 19,50--
17,50 bez. Feine Marken über Rotiz dezahlt. Roggenehl Nr. 0 u.1825— 17,25 tez., do. f. Piarken Ro. 0 u. 19,25 18,25 dez, Nr. 9 1,6 Mt. höher
als No. ö und ver 10 Kilogramm Br. incl. Sack.
x Paris, 26. April. Nacmittag. (Swinßbericht). Mehl träge, ver April45,90, per ver Mai 46,20, per Mai-Aug. 46,80, per Sept.Dez. 49,06.

Rew-Hork, 25. April. (Telegr.) Pl. sStärke. Kartoffelmehl.
Hamburg, 25. April. Kartoſſelfabrikate. Tendenz Geſchäftslos. Preiſe

nominell. Rotirüngen für 100 Kg. Kartofſelſtärke. Primawgare prompt 18,75
19,25 Mk., Lieſerung 18,75 19,25 Mk., Hartoſſelmehl. Primawaare 18,50 19,90 Mi

r e wo Mik., Superiorſtärke 19,00 „19,50 Mtk., Superiormehl 19,50-
20, iark. Stroh Hen.

Magdeburg, 206. April. n -4,50 Mk., Krummſiroh 3,004,
Mk., Heu, 50-9,00 M. Alles für 100 g.

Berlin, 25. April. Die ente bezahlten höchſten und niedrigſten Preiſe waren
für Richtſtroh 5,50— 4. 16 Mk.. Heu 8.20-—5.40 Mk. für 100 Kilogr.

Verlin, 25. April. (Pol.-Präſ.) dichtſroh 4,60—5,15 Mt., Hen 5.20--7,20

Piark 100 Kilogr. g 6 Fleisutter. ier. Fleiſch.Magdeburg, 26. April. NRindfteiſch von der Keule 4,40 bis 1,50 Vapr
Poap 0 bis 1,30 M., Schweineſieiſch 1,20 dis 1,40 M., Kalbſleiſch. 1,20 bis
1,70 M., Hammelſleiſch 1,26 bis 1,50 M., Eßbutter 2,10 bis 2, 0 M. per 1 e
Eier per Schock 2,75--3,20 Mk.'Verlin, 25. Aprik. (Pol.-Präſ.) Rindſleiſch von der Keule, 1,20—1,60 Mk.
Banchſieiſch „bö, i,30 Mitk., Schweineſieiſch 1,20— 1,60 Mir., Kalbfleiſch 6,80--1,80 Mk.
Hammelſleiſch 0,90—1,50 Vik., Butter 1,60—2,80 Mk. per Kilogr. Eier 60 etid
2,10 4,00 Mk.

Kartoffeln.
Magdeburg, 286. April. Eßkartoſſeln, per 100 kg. 4,50-8,00 Mk
Berlin, 25. April. (Kartoſſeln) per o Kilogramm 4-6 Mk.

Baumwolle und Wolle.
Leipzig, 26. April. Hotirungen von Kammzug a. Zeit: La Plata Contrakt

B Mai 3,82,60 Mk., p. Juni 3,87,50 Mk. p. Juli 3,95 Mk. do. De 3,92,60 Mk.,
W ehe Okt. e n 4,60 Mark, Jan März 402,50 Mk.agesumſatz 95,600 Kilogr. TendenLondon, 26. nrit wWollauiten Preiſe unverändert. lebhafte Betheiligung.

Liverpool 26. April. (Telegr.). (Anſavgedericht.) Mothmaßlicher Um ja
7000 V. Stetig. Tagesimport 17,000 B.

Liverpool, 26. April. Rachmittag. BVaumwolle. Uwſatz 7000 B. davon tür
Spekulation u. Export 500 B. Träge.

Metalle.
Frankfurt a. P., 25. April. Hochhaltiges Silber in Barren ver Kilo113,00 Br, 15,00 r. vodgheltig v
Breselau, 36. April. Zin?: umſatzlos.
Amſterdam, 26. April. Vancazinu 55112.
Rotterdam, 26. April. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie

Leipzig. Zinn WVanka 553ſ4 Villeton 943ſ4 ſl. elg S Zige ket er s n der Herren M. H. Lorenz u. Cie.
eipzig). Zinn 931j4 Auſtral 941ſ1 Lſtrl.L ndon, 26. April. Vlei ſpan. v 311 Lſirl., engl. 97ſ8 Lſirl., Zinn 93

Lſtrl., Zink, 18 Lſtrl. Antimon eLondon, 26. April. ChiliKupfer 44 31g P. 9 Monat 443f4 bez.
Glasgow, 26. April. Vormittags 13 Uhr. Roheiſen. Mixed Numbers

warrants 40 b. 89j2 d. Stetig.
Glasgow, 26. April. (Schluß). Mixed numbers warrants 40 oh, 9 e.
Newyork, 23, April. Zinn Straits 20,60 Doll., Eiſen Nr. 1 Coltnes

21,75 Doll, Vi 5 ttehmarkle.Berlin, 26. April. (Telegramim.) Stöädtiſcher Central-Piehhof. Seit
u waren zum Se eſtellt 270 Rinder, davon Dänen u. Schweden, 5011

chweine, (darunter däniſche, und Vakonier), 1903 Kälber 5111 Hammel.
Das Rindergeſchäft ging ſchleppend, namentlich in beſſerer Waare die reichlich vor
handen war ca Eitnſck 2 und Ouagliät. Geringere Waare wurde ſchnell uw
eſet z v 2 Mk 3 k. Mr für e00 Pfd.nlanvi ſche Schweine Fandell flau. 54 Mk. einzelne Poſten darüber, 2 52

53 Mk. 3 39- 41 Mk. die 109 Pfd. Kälberhandel rerlief am. 1. Qual. 8
Pfg., ausgeſuchte Poſten darüber, 2 52- 67 Pfg. 3 40 61 das Pfund Fleiſch.
T Koln, t i er o w. 800 ſen, 1 a. 66, 2a 62,

3a. 57 Mk. die b0 Schlachtgewicht. e u.Kamburg, 2b April. r inal-Wericht der Notirungs-Commiſſion Dem

den S gpernakg 77 rin en de ich ihren 27etrieben 134 Stück: wurden geza er 50 Fg eer Ware a d ede unt. 62—68 Mark.
er Handel war ſchleppend. Unrerkau eben g»Steinb c 2 pri Tendenz uuveränd. Vorrath am 21. April [150,656

Stück am 23. d. Mts. wurden 3201 Stuck auſgeirieben, 1930 Stück abgetrieben
demnach verblieb am 247 April ein Stand von 151,936 Stilck. Wir notiren
Maſtſchweine Ungar. prima: Alte ſchwere 47-48 Kr., mittlere 46—42Kr. Ungar. Tauerwaare: ſchw. 13 54 Kr., mittlere ron 42— 48,50 Kr., leichte von
f0—41Kr., Serb. ſchw. v. 61- 82 Kr. mittlere 49—61 Kr., leichte von 45-40
Kreuzer.

Verlag der Aktiengeſenſcheft Haliſchen Zeitung in Liquid. zu Lalle.
Verauntwort ch Redakteure: Ctefredaklenr Walhelm. Ant o ne

für Politik Kenilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachdezeichuetenr Walther Gebens leben t Lokales, Provinzielles, heater und
Muſik; Louis Lehmann für den Hondele-, Börſen- und Vnſeraten
theil Kämmtlich in Lalle.

Sprechſtunden: Chefredkienr Anfdony von 9212 Uhr Redakteur Dr.
Geben s leben v. 12 Uhr. Die Expedition (JInſeratenannähmen Geſchäfte
angelegenbeiten iſt geöffnet von 7 Nur Vormitags die 7 Uhr Abends.

Umrechnunngs-Courſe-Zf. n I i e Zf.eſ Bodenered./pſdbr 7r50t, 30ein z Anusländ. Eiſenbahn Prior. Oblig. Meining. Hypoth.Pſdbr. neu o 101, 10630
do. ECntr.Vder.-Pfandd. 5 89, 100 Zf Dieininger 4i40 Pr. Pſdbr. 3 1 Fl. öſerr. 2 Mk. 100 Fl. holländ. 17Numäniſche Rente 4 84,406 r r e 103,606) Pomm. yp.-8. III. VI. E. 4 101,5063 Mk. 1 Dollar 4 Mk. 25 Pf. 100 Rubel sn r n Dedeu bach in Geld z 7 7 Brert k7 rückz. 3 320 Mk. 100 Fres. m 80 Mk. 1 L. W P.o. C. amert. 98,80b; z 7 7 o. p. VI, „80.Eil.-Gold-Kul, a 105, DuxPrag Gold lm n 1889 Wer Gal. Carl-Ludwigséb. gar. 4 81,80bz d 66 S 05308 Wechſel.Serbiſche Rente v. 1884 5 79,50b r alte Priuß. Cenkraldodener.BPk., z.do. do. v. 16886 6 76,50 b eſterr. FranzSta 185 3 W rüccz. o 4 101,400 Amſterdam 100 Fl. 8 T. 68,6b bW Rez 3 a d von o. 100 5 n e e zJ o. /2197,06 r.EiſenbahnStamm- und Stamm Oeſterreich. Nenmtitann 9),75bz Prenß. Hyp. Pr. 30 z eder 333

Prioritäts-Actien. d. Son a do. i16 6 Paris 100 gres. S T. 3do. do. o 108,160 do. i90 4 002 tz0 do. 100 Fres. 2 M. 80,9563Dividende 1891 1892 Oeſterreich. Südbahn 2 65,Sob do. 100 i 97 Petersburg 190 S.-R. 3 W. s5212, 196
RachenMaſlricht 2 69, b Neicherber Pordus r o0denljge Wo dener. 5 x S benAltendurg-Zeilh 10 i 301 Ungar. Redendahn z 5 83,50 G o. 3 h 98, 00 u Oh W. i. les geS La. B. do. do. old 8 105,106 t heſeltux-BodenbaDortmundEnſchede St. „Pr. 192115, 30b0 Sroße Raſſ. Staalsb. gar. Jndnß u I Vaſten. Gold, Silber und Papiergeld-
Valiz. Coarl-Ladwigebahn 7 NwangorodDombrowo gar. 42101.290 Dividendejtsdiſis92 CScoure in Mark.Soudardde n e Karsk-Klew gar. 4 914,50bz O Andalier Maſchinenb.A. 4 o Dollars ver St.
alberſtadt-Blankeudurg 5 109, V do6ko-Rjäſan gar. 4 (96,00 d Afcherslebener Kaliwerke 10 10 143,60b3 ollar durgSimplon o 101,3063 h gar. 4 (93,106 Berlin Anh. Wiaſch. 1 10 Ducaten per Ft: 2Meglenb. Südbadn St.-Pr.) o 40 008 Ruſſ. Südweſtbahnen (gar 4 995,306 Berl. Maſch. Schwartzkopſſ 18 18 212,750z G n r St.

Parke her dar. el aMarſenburg aw ter u er 6 e S e Engliſche Banknoken r Lſtr. 8ſchleſ.Mär r 2 Bantnoien per 100 Fres. 81,200Linde vadn Banf-, Hypoth. n. Creditb.-Actien. LDreppiner Werte 5 l n Wer o h s6,90bdo. (Eivethahſe s 1 Zinſen à o v. J. anegen. Mieichetant 4i e t inenſadrit do Silderconp. (Berl. einlbet.) 07do. Söudbahn 53,20 b Dividende ſ18vi, 1892 h n Rufſ. Banknoten ver 100 dib. 1215,286)Oßpreuhiſche Siddahn 9 Anh. Deſlauer Landesbant 71/2 7 ob girebrend d henw i gue 2Me do. r. pr. 5 2 li06, 256 Berliner HandelsGeſ. 712 6 7505 e akcherin n 3 ez. Znrhee, v o Zeare h Hvpetd. 313 z n Sevoideden, em. 2 i 3 e Leipziger Börse vom 26. April.
5. weſidahn gar. 46 76, z Je s o I162 Magdeburger Allg. Gas 172 5 100,300Deutſche Bank o 15 6 132,2565 odeburg 42n St.Pr W e Deutſche Genoſſenſch.-Bant 5 vor Be dedurger Lande l dor, des St. onwWarſchan Wiener DiscontoGeſel ſchoſt 7 ist Diagdedurger Straßentahy s e 39u ſener a 7 Dreedner Band s 5 is,10 Pordhäuſer Tapetenfabrit 7 132 31106.63 Credit- n an 2197,860n e. e ehe See dte erſ el ne n n e esWerrodadv en v r 213 3 Sudendurger Maſch-Fadr. 21 14 1215,75 Schoidſqh. d. anf Heertg

Leipziger an 82192, Jeiher Maſchinenfabrit 2020 252,008 vo re iDeutſche EiſenbahnPrioritäts Mogderur g. BVergwerks- und öüttengeſellſchaften, do. von j6882 4 90 000
Obligationen de e Privatdant 5 10900 45 M h do. ver dere cr. 46000r be Denen Creditteut ſo Sonſoltditie Miathe u e Altr dagegen St.n. o 809Berg Mark. 13. v. z 333 Rationeidant f. D. be reſte 21 wissen m

Berün Potsdam Magded. Zeſerreig, Kredit J. 33 Sehentirchener 12 9 138 Leipziger Bau 132,o0tn. e eittalberene ne ehe 4 rer e rebit o. Spardert sBreslauWorſchauer Bahn omm. Hyp. a ir3, 400 arzer Bergwerke elt w. Schuldverſchreidungen 4 6,000Deutſch Rord cher Lloyd e0,200 reuß. Hhpoth.BankConto 7,53 38 [1325 d „vr. T e San4 ;60, Reichedant muth ödrder putten 0 110,259 Halleſche Dir v des a 30027 e urg 2 Saſſe van 5 u e S e raurahüite 5 r deiy vieiiſedr. Saleudit 102, t1 m 75 t Zieht o Wejmeriſche Vant eonv. 7 i 50 Negtiterge re 3 255, n Se z 2 8

g e t O. Pr. 7 r. 43ist i r Ghypotheken Certifegte. Riedec, Montan Werte i Jvaerroſſinerie a
d n 2 Andolier Landesdant e C Supngeer- Werke ſe reh r m43 4 u 5 edo. 282,300 Braunſchw. Hannover 4 i0, 80b3 e. a raunkohlen 10 7 35808 AuſſigTeplier Pr.-Obl. 4 102,

Mecdklend. i e Bad do. do. 3 96,70 do. o. St. Pr. 10 7 1135,800 Buſchtiehrader d v. 72Obderſchleſiſche k. 7 Deutſche SrandſchnidVant in Thale, EiſenhüttenSt.-Pr.) 9 8 1107,600 Draygs Tr v.Oper endreie Dlijge d.vi. ver iv. v. nes Werten ins Fran Iuinauar do nede. Eerſe in h 5 r Vankdisconto in Doörſewid an. Du. J.-1.do. 3 S Gothaer Prämien l. Emif. 213, Amſterdam 32 London 2 Div. 1892 4 70Dd P f 2 3Rdeiniſche I. Ew. ne o. i. n n rits 2 Zeiter Par u. Solar.Fadr.Saalbdahn ne do. Grunder. III. do. Lowdard u erederg 455 Div. i 2 eWeimarVeraer rüch. 110 ar 89, 600 do. Privatdite. 25 Wien Wereſeher Kux 9.Dirrad es o re do. ehe vrüije 255
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